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1 Aufgabenstellung

Im Bereich des Heidelberger Universit�tscampus im Neuenheimer Feld wurden 
in den letzten Jahren zahlreiche neue Institute und Klinikgeb�ude erstellt. Eine 
weitere bauliche Verdichtung des Universit�tsgel�ndes ist aufgrund der be-
grenzten Fl�chenverf�gbarkeit nur noch in geringem Umfang m�glich.

Die Stadt Heidelberg strebt daher eine bauliche Fortentwicklung entlang der 
Berliner Stra�e an. Sie soll eine „Visitenkarte“ des Wissenschaftsstadt Heidel-
berg werden (STADT HEIDELBERG 2008)

Eingebunden in die st�dtebauliche Gesamtplanung „Berliner Stra�e“ ist in einem 
ersten Entwicklungsschritt der Bau des „Mathematikons“ vorgesehen (Lage sie-
he Abbildung 1).

Das Unternehmen MATHEMATIKON HEIDELBERG GMBH (GESELLSCHAFT NACH 
SCHWEIZER RECHT) & CO. KG plant s�dlich der Universit�tszufahrt Im Neuen-
heimer Feld den Bau von drei neuen Geb�udekomplexen, die neben Universi-
t�ts-/Forschungseinrichtungen auch Versorgungseinrichtungen (Lebensmittel-
markt, Gastrobetrieb) und einer Tiefgarage Platz bieten sollen.

Im derzeit rechtskr�ftigen Bebauungsplan ist der Planungsstandort als �u�ere 
Freifl�che und �ffentliche Gr�nfl�che ausschlie�lich Sportfl�chen festgesetzt. Er
wird jedoch schon seit langer Zeit als Parkierungsfl�che genutzt.
Im Fl�chennutzungsplan 2015/2020 (Abbildung 2) ist das Planungsgebiet be-
reits als Standort f�r wissenschaftliche Einrichtungen ausgewiesen.

Im Zuge der geplanten baulichen Umsetzung des „Mathematikons“ erfolgt die 
Anpassung des Planungsrechts �ber die Aufstellung eines vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans. Hierbei wird die Analyse und Bewertung umweltrelevanter 
Faktoren und somit auch der klima�kologischen Gegebenheiten erforderlich.

Im Rahmen des anstehenden Planverfahrens sind somit die aus der Fl�chen-
nutzungs�nderung sich ergebenden Auswirkungen auf die lokalen klima�kologi-
schen Verh�ltnisse zu untersuchen und zu bewerten sowie Planungsvorgaben 
zur Optimierung der lokalklimatischen Umgebungsbedingungen zu erarbeiten.

Eine wesentliche Aufgabe des Fachgebietes Klima�kologie besteht darin, die in 
einem bestimmten Bereich auftretenden str�mungsdynamischen, thermi-
schen/bioklimatischen und lufthygienischen Verh�ltnisse projektbezogen zu 
analysieren und die aus den vorgesehenen Planungen resultierenden Modifika-
tionen zu beurteilen.
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Zur qualitativen und quantitativen Bewertung der klima�kologischen Situation 
bei Realisierung des „Mathematikons“ sind auf Grundlage vorhandener Klimada-
ten (u.a. GEOGR. INSTITUT DER UNIV. HEIDELBERG/�KOPLANA 1995: Stadtklima 
Heidelberg, �KOPLANA/GEO-NET UMWELTCONSULTING 2009: Analyse der klima-
�kologischen Funktionen f�r das Gebiet der Metropolregion Rhein-Neckar) �ber 
mikroskalige Modellstudien die klima�kologische Positiv- und Negativeffekte zu 
bilanzieren. Hierbei wird ein Vergleich zwischen dem Ist-Zustand und Plan-
Zustand vorgenommen. 

F�r die Klimauntersuchung sowie f�r die Umsetzung der gewonnenen Erkennt-
nisse in planungsbezogene Bewertungen und Empfehlungen sind demnach fol-
gende Schwerpunkte zu setzen:

 Vertiefende Analyse und Bewertung der ortsspezifischen klima�kologischen 
Funktionsabl�ufe unter besonderer Ber�cksichtigung des Str�mungsgesche-
hens.

 Qualitative Bestimmung und Diskussion der klima�kologischen Wechselwir-
kungen zwischen Freifl�chen und Bebauung sowie der zu erwartenden klima-
tischen Ver�nderungen im Planungsgebiet und in dessen Umfeld mit Hilfe 
mikroskaliger Modellrechnungen. 

 Absch�tzung der lufthygienischen Verh�ltnisse im Planungsumfeld

 Darstellung von Optimierungsm�glichkeiten zur Sicherung bzw. Entwicklung 
m�glichst g�nstiger str�mungsdynamischer, thermischer/bioklimatischer Um-
gebungsbedingungen
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2 Planungsstandort und Planungsentwurf

Der Planungsstandort f�r das Projekt „Mathematikon“ wird im Norden durch die 
Universit�tszufahrt Im Neuenheimer Feld begrenzt. Im S�den bildet die M�nch-
hofstra�e den Abschluss (Abbildung 3). Das Planungsgebiet erstreckt sich so-
mit in N-S-Richtung �ber eine L�nge von ca. 290 m und in O-W-Richtung �ber 
eine Breite von ca. 80 m. Insgesamt weist der Geltungsbereich des Planungs-
gebietes eine Fl�chengr��e von 22.459 m� auf (STADT HEIDELBERG 2011B).

Wie den Fotoaufnahmen der Abbildung 4 zu entnehmen ist, befinden sich im 
Geltungsbereich des Planungsgebietes derzeit ca. 475 Pkw-Stellpl�tze. Die Fl�-
che ist weitgehend asphaltiert. Nur an den Parkplatzr�ndern befinden sich klei-
nere Rasenfl�chen. Die Untergliederung der Parkierungsfl�chen erfolgt mit nied-
rigen Heckenpflanzungen. 
�ber 100 B�ume, die sich gr��tenteils auf dem Parkplatz befinden, bilden ein 
weiteres Merkmal der Planungsfl�che (FAKTORGR�N 2011).

Der Planungsentwurf f�r das Projekt „Mathematikon“ (Abbildungen 5 – 7) sieht 
im S�den (Bauteil A) ein Seminar- und Institutsgeb�ude f�r Forschung, Lehre, 
Studium und Weiterbildung f�r die Fakult�ten Mathematik und Informatik sowie 
dem Interdisziplin�ren Zentrum f�r Wissenschaftliches Rechnen vor (STADT 
HEIDELBERG 2011B). Der Geb�udekomplex weist Bauh�hen von 21.95 m, 25.91 
und max. 29.84 m auf (5- bis 6-geschossig). Die im Entwicklungskonzept der 
Stadt Heidelberg empfohlene Maximalh�he von 28.60 m wird lediglich durch die 
technischen Aufbauten �berschritten.

N�rdlich des Seminar- und Institutsgeb�udes schlie�t ein Freiraum mit einer 
Breite von ca. 27 m an, der als Verbindungsglied mit hoher Aufenthaltsqualit�t 
zwischen dem s�dlichen und n�rdlichen Bauteil fungieren soll. 

In den n�rdlich anschlie�enden Bauk�rpern (Bauteil B) sind im Erdgeschoss 
(0.00 m – 6.26 m �.G.) L�den, Gesch�fte und Dienstleistungen zur Nahversor-
gung geplant. Das Erdgeschoss erstreckt sich auch �ber die Geb�udefuge �st-
lich des Geologischen Instituts. 
In den Obergeschossen ist B�ronutzung vorgesehen (STADT HEIDELBERG 
2011B).
Die Geb�udeh�hen betragen max. 21.95 – 28.54 m.

Die Nord- und S�dseiten des Planungsgebietes sind im aktuellen Planentwurf 
als Platzfl�chen ausgebildet.
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Die am Standort vorhandenen Stellpl�tze werden auf eine tempor�re Ersatz-
stellfl�che westlich des Heizkraftwerks verlagert. 

Die f�r das Bauteil B erforderlichen Stellfl�chen (ca. 291 Pkw-Stellpl�tze) k�n-
nen durch eine 2-geschossige Tiefgarage im n�rdlichen Geb�udekomplex be-
reitgestellt werde, die �ber die westlich angrenzende Erschlie�ungsstra�e an-
gebunden ist.

Der Vorentwurf zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Mathematikon“ l�sst 
eine Grundst�cksversiegelung von nahezu 100% zu. Die GRZ bel�uft sich auf 
0.59. Die GFZ betr�gt 2.56.

Im Zuge der vorliegenden Klimaanalyse wird auch das angedachte Campusho-
tel n�rdlich der Universit�tszufahrt Im Neuenheimer Feld ber�cksichtigt. 
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3 Allgemeine Anmerkungen zum Begriff „Stadtklima“

Die WMO (World Meteorological Organisation) definiert das Stadtklima als „das 
durch Wechselwirkungen mit der Bebauung und deren Auswirkungen modifizier-
te Klima“. Dabei setzt sich das einen Siedlungsraum charakterisierende Stadt-
klima aus einer Vielzahl eigenst�ndiger Mikroklimate zusammen, die durch die 
unterschiedliche Fl�chennutzung verursacht werden und in ihrer Gesamtheit 
letztlich das Klima im Lebensumfeld des Menschen bilden.

Die sich vom unbebauten Umland abhebenden stadtklimatischen Besonderhei-
ten k�nnen ganzj�hrig beobachtet werden. Sie bilden sich jedoch besonders 
ausgepr�gt w�hrend autochthoner, d.h. windschwacher sonnenscheinreicher 
Wetterlagen heraus (KUTTLER 2004). 

Die wichtigsten klimatischen Unterschiede zwischen Stadt und Umland k�nnen 
beispielhaft aus Tabelle 1 entnommen werden.

Tabelle 1: Ver�nderungen des Stadtklimas einer Gro�stadt in den mittleren Breiten ge-
gen�ber dem nicht bebauten Umland. Modifiziert nach HUPFER, KUTTLER
(1998):

Einflussgr��en Ver�nderungen Einflussgr��en Ver�nderungen

Globalstrahlung bis -10% Dauer der Frostperiode bis -30%

Sonnenscheindauer

Im Sommer

Im Winter

bis -8%

bis -10%

Nebel

- Gro�stadt

- Kleinstadt

weniger

mehr

W�rmespeicherung im Unter-

grund und in Bauwerken

bis +40% Vegetationsperiode bis zu 10 Tage l�nger

Lufttemperatur

- Jahresmittel

- Winterminima

- In Einzelf�llen

+ 2K

bis + 10K

bis +15 K

Wind

- Geschwindigkeit

- Richtungsb�igkeit

- B�igkeit

- bis – 20%

- stark variierend

- erh�ht

Die reduzierte Globalstrahlung in der Stadt ist auf die erh�hte atmosph�rische 
Belastung mit anthropogenen Spurenstoffen („Dunstglocke“) zur�ckzuf�hren. 

Die Sonnenscheindauer ist �ber der st�dtischen Bebauung generell wegen der 
durch die Bebauung verursachten gr��eren Verschattung verk�rzt, wobei Ext-
remwerte durch ung�nstige Ausrichtung, H�he und Bestandsdichte der Geb�u-
de erreicht werden k�nnen.
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Die tags�ber in den Baumaterialien von Geb�uden, Stra�e und Pl�tzen gespei-
cherte W�rme stellt aufgrund der �berwiegend hohen Werte ein bedeutsames 
Glied in der st�dtischen Energiebilanz dar. Im Vergleich zum Umland ergeben 
sich hieraus im Jahresmittel im Allgemeinen um 1 – 2 K erh�hte st�dtische Luft-
temperaturen. Abh�ngig von Stadtgr��e und Stadtstruktur sowie Wetterlage 
und Jahreszeit k�nnen sich zu diesen Werten jedoch erhebliche Abweichungen 
einstellen, die in Einzelf�llen und �ber kurze Zeitr�ume nachts durchaus 10 – 15 
K betragen k�nnen. 

Die Windgeschwindigkeit ist in St�dten gegen�ber dem Umland im Durchschnitt 
geringer. Ursache hierf�r ist, dass die durch die Bebauung verursachte Erh�-
hung der Bodenrauigkeit die Windgeschwindigkeit reduziert. Dadurch nimmt der 
atmosph�rische Austauschkoeffizient niedrigere Werte an, wodurch sich die 
Luftqualit�t verschlechtert und die n�chtliche �berw�rmung in den Stra�en-
schluchten kaum abgef�hrt werden kann. Allerdings ist die Geschwindigkeitsb�-
igkeit an Geb�udekanten sowie in Nachlaufwirbeln hinter Geb�uden erh�ht, 
w�hrend die Richtungsb�igkeit stark variiert.

Nebel ist in Gro�st�dten meist seltener anzutreffen als im Umland, was auf die 
h�heren Lufttemperaturen und die geringere Luftfeuchtigkeit zur�ckzuf�hren ist.

Die o.a. Aspekte des Stadtklimas verdeutlichen, dass dessen Ber�cksichtigung 
in der Stadtplanung eine detaillierte Kenntnis der Wechselwirkungsprozesse 
zwischen st�dtischen Faktoren und der Atmosph�re erfordert. Erst hierdurch
k�nnen lokale Potenziale zur Verbesserung der bioklimatischen Umgebungsbe-
dingungen erkannt, gesichert und gest�rkt werden.

Laut VDI-Richtlinie 3785, Blatt 1 (2008) soll die planungsbezogene Stadtklimato-
logie dazu beitragen,

 den Grad der st�dtischen W�rmeinsel als Indiz f�r den thermischen Kom-
fort/Diskomfort zu minimieren,

 die st�dtische Bel�ftung zu sichern und zu optimieren,
 die Barrierewirkungen auf den bodennahen Luftaustausch zu erkennen und 

zu beseitigen bzw. zu minimieren,
 die Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete zu sichern und ggf. zu optimieren.

Steuerungs- und Sicherungsinstrumente k�nnen u.a. das Baugesetzbuch 
(BauGB), das Gesetz �ber die Umweltvertr�glichkeitspr�fung (UVPG) sowie 
verschiedenste Fachpl�ne (z.B. Fl�chennutzungsplan, Bebauungsplan, Land-
schaftsplan und Gr�nordnungsplan) sein.
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4 Untersuchungsmethodik

Zur Beurteilung der kleinklimatischen Situation und zur Erarbeitung klimatisch 
relevanter Planungsempfehlungen erfolgt zun�chst eine Bestandsaufnahme der 
ortsspezifischen klima�kologischen Funktionsabl�ufe. 

Hierbei wird auf Erkenntnisse aus vorliegenden Klimauntersuchungen zur�ck-
gegriffen (GEOGR. INSTITUT DER UNIV. HEIDELBERG/�KOPLANA 1995: Stadtklima 
Heidelberg; NACHBARSCHAFTSVERBAND HEIDELBERG-MANNHEIM 2002: Klimaun-
tersuchung Nachbarschaftsverband Heidelberg-Mannheim; �KOPLANA/GEO-NET 
UMWELTCONSULTING 2009: Analyse der klima�kologischen Funktionen f�r das 
Gebiet der Metropolregion Rhein-Neckar). Weitere klimatische Grundlagen k�n-
nen dem Klimaatlas Baden-W�rttemberg der LUBW (www.lubw.baden-
wuerttemberg.de) entnommen werden.

In einem weiteren Schritt werden mit Hilfe mikroskaliger Modellrechnungen die 
kleinr�umigen Str�mungsverh�ltnisse und die thermischen Umgebungsbedin-
gungen im Planungsgebiet analysiert, um die vorhandenen bzw. aus der Pla-
nung resultierenden klimatischen Positiv- bzw. Negativeffekte aufzuzeigen. 
Hierbei wird der Ist-Zustand dem Plan-Zustand gegen�bergestellt. 

Die Modellrechnungen werden mit den allgemein anerkannten Klimamodellen 
MISKAM (Str�mungsdynamik) und EnviMet (thermische Verh�ltnisse) 1 durchge-
f�hrt. 

Die Beurteilung der Kfz-bedingten lufthygienischen Verh�ltnisse basiert auf vor-
gelegten Verkehrszahlen und den Luftmesswerten des landesweiten Immissi-
onsmessnetzes.

1 GIESE-EICHHORN (1998/2009): Handbuch zum prognostischen Str�mungsmodell MISKAM. 
Wackernheim.
Das Rechenmodell MISKAM ist ein dreidimensionales, nichthydrostatisches Str�mungsmodell, 
das laut eines Forschungsberichtes des Landes Baden-W�rttemberg die Charakteristika der 
Str�mungs- und Konzentrationsverteilung sehr gut wiedergibt.
BRUSE, M. (2002/2005): Envi-Met - Mikroskaliges Klimamodell. Bochum.
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5 Klima�kologische Funktionsabl�ufe

5.1 Allgemeine klimatische Bedingungen im Raum Heidelberg

Das Stadtgebiet von Heidelberg befindet sich nach der Systematik von K�PPEN
2

in der warmgem��igten Klimazone, die im Oberrheingraben bei Heidelberg
durch eine hohe Anzahl an Sommertagen (Temperaturmaximum mindestens 
25�C → 50 – 55 Tage im Jahr) und eine geringe Anzahl an Frosttagen (70 Tage 
im Jahr), d. h. der Tage, an denen das Temperaturminimum unter 0 �C liegt, 
charakterisiert ist (Abbildung 8). 

Die Jahresmitteltemperatur betr�gt ca. 11�C (1971 – 2000). Der w�rmste Monat 
ist der Juli mit einer durchschnittlichen Lufttemperatur von ca. 20�C. Die mittle-
ren Januartemperaturen belaufen sich auf ca. 2.0�C. 

Die mittlere Anzahl der Tage mit W�rmebelastung3 (Abbildung 8) liegt bei 35.1 
– 37.5 und somit an der Spitze von Baden-W�rttemberg. Mittelfristige Progno-
sen deuten darauf hin, dass die sommerliche W�rmebelastung im Zuge des 
globalen Klimawandels im Raum Heidelberg zunehmen wird4.

Die vorherrschende Windrichtung in Heidelberg ist am Planungsstandort S�d-
s�dost bis S�ds�dwest sowie Nordnordwest (Abbildung 10), wobei es in Bo-
denn�he durch die Fl�chennutzung (Bebauung, Geh�lzbest�nde) lokal zu auf-
fallenden Differenzierungen kommen kann. 

2
IN: BL�THGEN, J. (1966): Allgemeine Klimageographie. 2. Aufl. Berlin

3 LUBW (2006): Zur Charakterisierung von unterschiedlichen Landschaften nach der St�rke der 
biometeorologischen Anforderungen an die Thermoregulation wird die H�ufigkeit des Auftre-
tens von W�rmebelastung tags�ber trotz jeweils angepasster Bekleidung benutzt.

4 Entsprechend den Prognosen des am POTSDAM INSTITUT F�R KLIMAFOLGENFORSCHUNG (PIK) 
(2009) entwickelten regionalen Klimamodells „STAR“ ist im Rhein-Neckar-Raum im Zeitraum 
2025-2055 mit 11 bis 15 zus�tzlichen hei�en Tagen (Tmax ≥ 30�C) und 25 bis 30 zus�tzlichen 
Sommertagen (Tmax ≥ 25�C) zu rechnen. Den Projektionen liegt das globale Atmosph�ren-
Zirkulationsmodell „ECHAM5“ und das Emissionsszenario A1B des Weltklimarates zu Grunde. 
F�r das Bundesgebiet ergibt das bis zur Mitte des Jahrhunderts eine Erw�rmung um etwa 
2.1�C. F�r den Rhein-Neckar-Raum wird bez�glich der Monatsmittelwerte im Winter eine Er-
w�rmung um etwa 1.9 bis 2.5�C und f�r die Sommermonate eine Erw�rmung um etwa 1.7 bis 
2.1�C prognostiziert.
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Die mittlere Windgeschwindigkeit betr�gt im mehrj�hrigen Mittel im Bereich des 
Planungsgebietes ca. 1.6 m/s (10 m �.G.), so dass in Bodenn�he von insge-
samt m��iger bis schlechter Durchl�ftung5 gesprochen werden kann. Erst �ber 
Dachniveau ergeben sich g�nstigere Werte ( 3.0 m/s in einer H�he von 31 m 
�.G.) – Abbildungen 10 und 11. Zum Vergleich: Auf dem K�nigstuhl bel�uft 
sich das Jahresmittel der mittleren Windgeschwindigkeit im Zeitraum 1989 –
1992) auf ca. 4.2 m/s (20 m �.G.).

Die niedrigen Windgeschwindigkeiten im Raum Heidelberg sind mit ein Grund, 
weshalb sich h�ufig Inversionen (> 225 Tage im Jahr) einstellen (Abbildung 9). 
F�r die Luftbelastung und die Luftfeuchtigkeit sind Inversionen von gro�er Be-
deutung, da der vertikale Luftaustausch nahezu zum Erliegen kommt. Eine ver-
st�rkte Luftschadstoffakkumulation und vermehrte Nebelbildung sind die Fol-
gen.

Bei vorherrschenden Strahlungswetterlagen (ca. 26% der Tage im Sommerhalb-
jahr und ca. 22% der Tage im Winterhalbjahr – nach: GEOGR. INSTITUT,
�KOPLANA 1995) k�nnen sich lokale und regionale Zirkulationssysteme ausbil-
den. So sind im Planungsgebiet w�hrend der Nachtstunden Ausl�ufer des 
Neckartalabwindes zu beobachten. 

Die Jahressumme des Niederschlags liegt in Heidelberg bei ca. 700 - 750 mm 
(1971 – 2000)6, wobei die Monate Juni und Juli die gr��ten Niederschlagsh�hen 
aufweisen. In diesen Monaten kommt es durch hohe Einstrahlungsintensit�t und 
die daraus folgende Konvektion mit Wolkenbildung verst�rkt zu Schauern und 
Gewittern.
Zum Vergleich: In Wilhelmsfeld (Odenwald) betr�gt die Jahressumme des Nie-
derschlags ca. 1000 mm.

5 Mit einer ausreichenden weitr�umigen Durchl�ftung innerhalb der Bebauung ist erst bei Wind-
geschwindigkeiten �ber 3.0 m/s zu rechnen. Luftstr�mungen unter 3.0 m/s dringen zwar in die 
Bebauung ein, greifen dort je nach Bebauungsdichte auch bis zum Boden durch, k�nnen aber 
die mit lokalen Eigenschaften behaftete Luft nicht ausr�umen. In diesem Falle ist deshalb von 
Bel�ftung zu sprechen.
Werden mit der Windgeschwindigkeit auch die Schichtungsverh�ltnisse ber�cksichtigt, so 
ergibt sich folgender Sachverhalt:
Durchl�ftung ist der v�llige Austausch lokaler Luftmassen durch reinere Luftmassen der h�-
heren Atmosph�re, zur�ckzuf�hren auf Luftstr�mungen h�herer Geschwindigkeit, die bis zum 
Boden durchgreifen. In k�rzester Zeit k�nnen auf diese Weise lokal belastete Luftmassen 
durch Frischluft ersetzt werden. Voraussetzung ist vorwiegend indifferente bis labile Luft-
schichtung.
Bel�ftung ist die Durchmischung und horizontale Verlagerung lokal belasteter Luftmassen 
durch �ber klima�kologische Ausgleichsr�ume zustr�mende Luftmassen geringerer Ge-
schwindigkeit. Der v�llige Austausch lokal belasteter Luft kann nicht oder nur �ber einen l�n-
geren Zeitraum hinweg vonstatten gehen. Die Wirksamkeit ist lokal begrenzt. Voraussetzung 
ist vorwiegend indifferente bis stabile Luftschichtung (z.B. Bodeninversionen und abgehobene 
Inversionen).

6 LUBW (2006): Klimaatlas Baden-W�rttemberg. Karlsruhe.
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5.2 Ortsspezifisches Str�mungsgeschehen und Ventilation

Kenntnisse �ber das ortsspezifische Str�mungsgeschehen sind zur Beurteilung 
der klimatischen Situation notwendig, da neben den thermischen Verh�ltnissen 
vor allem die bodennahe Ventilation die Auftretensh�ufigkeit bioklimatischer Be-
lastungen mitbestimmt. 

Wie vorliegende Windmessungen (LUBW / �KOPLANA 1989 - 1992) dokumen-
tieren, wird das Str�mungsgeschehen im Planungsgebiet und in dessen Umfeld 
durch

- die Leitlinienwirkung des Oberrheingrabens

- die sich �ber die H�nge und T�ler des Odenwaldes entwickelnden Lokal-
und Regionalstr�mungen 

- rheingrabenspezifische Regionalstr�mungen

- und die �rtliche Fl�chennutzung

gepr�gt.

Die Windverteilung im Stadtgebiet von Heidelberg (Abbildungen 12 – 16.2) 
zeigt, dass die in der freien Atmosph�re – repr�sentiert durch die H�henstation 
K�nigstuhl7 - vorherrschenden wests�dwestlichen bis westnordwestlichen Win-
de im Oberrheingraben durch die Topographie vermehrt zu s�d�stlichen bis 
s�dwestlichen Richtung (Station Geografisches Institut) abgelenkt werden.

Neben der H�ufigkeit der Windrichtung ist im Planungsgebiet gegen�ber der 
H�henstation K�nigstuhl auch die mittlere Windgeschwindigkeit deutlich modifi-
ziert. W�hrend am Standort K�nigstuhl im Jahresmittel mittlere Windgeschwin-
digkeiten um 4.2 m/s aufgezeichnet werden, sind im Bereich des Universit�ts-
campus im Neuenheimer Feld nur noch mittlere Jahreswindgeschwindigkeiten 
von ca. 1.6 – 2.0 m/s zu erwarten. 

W�hrend auf dem K�nigstuhl in den Nachtstunden zwischen Winden aus west-
lichen und �stlichen Richtungen nahezu eine Gleichverteilung besteht, treten im 
Neckartal aber auch im Planungsgebiet am �bergang in die Rhein-Neckar-
Ebene S�dwest- und Nordwestwinde zugunsten von S�dostwinden deutlich zu-
r�ck. 

7
Die Station K�nigstuhl befindet sich in einer H�he von 555 m �.NN auf dem Dach des Max-
Planck-Instituts f�r Astronomie.
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An den Stationen Arch�ologie und Ordnungsamt-Neckar werden in der Nacht 
(Zeitraum: Mai 1989 – Mai 1992, alle Tage) zu ca. 63 bzw. 53% der Stunden 
Winde aus �stlichen Richtungssektoren aufgezeichnet, die wesentlich auf den 
bis ca. 200 m m�chtigen Neckartalabwind zur�ckzuf�hren sind. Die Ostwinde 
erreichen in Bodenn�he (10 m �.G.) mittlere Windgeschwindigkeiten von ca. 1.9 
– 2.2 m/s. �ber Dachniveau (Station Arch�ologie) sind mittlere Geschwindigkei-
ten zwischen 2.9 und 3.8 m/s zu erwarten. 

Im Umfeld des Planungsgebietes, repr�sentiert durch die Station Geografisches 
Institut, zeigt sich ebenfalls noch deutlich des Einfluss des Neckartalabwindes. 
Zu ca. 45% der Nachtstunden werden s�dliche bis s�d�stliche Str�mungsrich-
tungen registriert. Dabei treten mittlere Windgeschwindigkeiten zwischen 1.9 
und 2.3 m/s auf. 

Die Windmessungen in Heidelberg (GEOGR. INSTITUT, �KOPLANA 1995) zeigen 
zudem, dass mittlere Windgeschwindigkeiten �ber 3.0 m/s, die eine intensive 
bodennahe Durchl�ftung erm�glichen, vorwiegend in den Wintermonaten bzw. 
in den �bergangsjahreszeiten auftreten. Im Sommer schw�cht sich die Intensi-
t�t der bodennahen Ventilation deutlich ab, was zusammen mit hohen Lufttem-
peraturen (Sommertage mit Lufttemperaturen ≥ 25�C) vermehrt zu bioklimati-
schen Belastungen f�hrt. Bebauungsinternen Ventilationsbahnen in Form von 
breiten Stra�enz�gen und Platzstrukturen sowie begr�nten Freir�umen kommt 
dann eine besondere Bedeutung zu. 

An Strahlungstagen mit geringer Bew�lkung (ca. 24% der Tage im Jahr) wird 
das Ventilationsgeschehen zunehmend durch lokal und regional angelegte Luft-
str�mungen bestimmt, die im Planungsgebiet und in dessen Umfeld einen mar-
kanten tagesperiodischen Windrichtungswechsel bewirken.

Wie die Abbildungen 14.1 und 15 dokumentieren, werden an sommerlichen 
Strahlungstagen tags�ber im Bereich des Universit�tscampus im Neuenheimer 
Feld (Stationen Geografisches Institut) h�ufig nordwestliche und �stliche bis 
osts�d�stliche Windrichtungen gemessen. 

Im Bereich der Altstadt (Stationen Arch�ologie) und am Neckarufer sind ent-
sprechend der Ausrichtung des Neckartals vorwiegend westliche und �stliche 
Luftstr�mungen zu verzeichnen. 

Nach Sonnenuntergang kommt es zu einer markanten H�ufung von �stlichen 
(Altstadt) bzw. �stlichen bis s�d�stlichen (Neuenheim, Universit�tscampus im 
Neuenheimer Feld) Str�mungsrichtungen (H�ufigkeit: ca. 40 - 90% der Nacht-
stunden), die auf den einsetzenden Neckartalabwind (= kaltluftinduzierte Lokal- / 
Regionalstr�mung) zur�ckzuf�hren sind. 
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Infolge der d�senartigen Beschleunigung des Talabwindes am Ausgang des 
Neckartals in die Neckar-Rhein-Ebene erreicht der bis ca. 200 m m�chtige Tal-
abwind an der Station Arch�ologie mittlere Windgeschwindigkeiten bis ca. 5.0 
m/s. Somit ist im Bereich der Heidelberger Altstadt mit einer intensiven boden-
nahen Durchl�ftung zur rechnen.
Die Station Ordnungsamt-Neckar befindet sich in N�he der Ernst-Walz-Br�cke. 
Die im Vergleich zur Station Marstallhof bis zu ca. 50% niedrigeren mittleren 
Windgeschwindigkeiten sind mit dem Auff�chern des Neckartalabwindes im 
Talm�ndungsbereich und der Oberfl�chenrauigkeit der Bebauung ( Verlust an 
Bewegungsenergie) zu erkl�ren.

Auch im Umfeld des Planungsstandortes „Mathematikon“ ist durch die Oberfl�-
chenrauigkeit der Bebauung und die nachlassende Bewegungsenergie des 
Neckartalabwindes am �bergang in die Neckar-Rhein-Ebene gegen�ber der 
Heidelberger Altstadt mit deutlich geringeren Durchl�ftungseffekten zu rechnen. 
Die mittlere Windgeschwindigkeit betr�gt an der Station Geografisches Institut 
meist ca. 1.7 – 2.0 m/s. Nur in windoffeneren Lagen (entlang der Berliner Stra-
�e) k�nnen mittlere Windgeschwindigkeiten von �ber 2.0 m/s erwartet werden. 
Die Bedeutung der Berliner Stra�e als bebauungsinterne Ventilationsachse wird 
offenbar.

Im Rahmen der Stadtklimauntersuchung Heidelberg (1995) wurden am �ber-
gang Universit�tsgel�nde/Handschuhsheimer Feld (Gewann Sau-
bad/Pf�dels�cker) vor allem in der zweiten Nachth�lfte bodennah auch schwa-
che n�rdliche bis nordwestliche Luftstr�mungen gemessen. Durch sie gelangt 
Kalt-/Frischluft zus�tzlich in das Universit�tsgebiet sowie �ber die Berliner Stra-
�e hinweg nach Neuenheim (Bereich Langgewann) – vgl. GEOGR. INSTITUT,
�KOPLANA 1995, S. 127). Durch die zwischenzeitlich fortentwickelte Bebauung 
entlang der Berliner Stra�e (Technologiepark) d�rfte die flurwindartige Luftaus-
tauschbeziehung 8 zwischen Handschuhsheimer Feld und Neuenheim jedoch 
nachhaltig geschw�cht sein.

8
Flurwinde werden durch den Temperaturunterschied zwischen k�hlem Freiland (= hoher Luft-
druck) und warmer Bebauung (= niedriger Luftdruck) initiiert. Sie stellen somit thermische 
Ausgleichsstr�mungen dar. Da sie nur eine schwache Bewegungsenergie aufweisen, bilden 
bereits kleinere Str�mungshindernisse in Form von Bebauung un�berwindbare Barrieren.
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Mesoskalige Kaltluftsimulationen (�KOPLANA/GEO-NET UMWELTCONSULTING 
GMBH 2009) best�tigen weitgehend die Messungen von 1989 – 1992. 

Die Abbildungen 17 und 18 zeigen die lokale Kaltluftsituation kurz vor Sonnen-
aufgang. Entsprechend der Messungen werden im Bereich des geplanten Stan-
dortes „Mathematikon“ s�d�stliche Luftstr�mungen berechnet. Zus�tzliche Be-
l�ftungseffekte ergeben sich �ber regionale �stliche Ausgleichsstr�mungen zwi-
schen Odenwald und Oberrheingraben, die jedoch nur weiter n�rdlich (au�er-
halb des Einwirkbereichs des Neckartalabwindes) messtechnisch nachweisbar 
sind.

Die Kaltluftsimulationen offenbaren, dass das Planungsgebiet und dessen direkt 
angrenzendes Umfeld eine nur m��ige bis geringe Kaltluftproduktionsrate auf-
weisen (< 5 m�/m�  Std). Die Ackerfl�chen und Wiesen im Bereich des Hand-
schuhsheimer Feldes stellen bzgl. der Kaltluftproduktion hingegen Optimalfl�-
chen dar (Kaltluftproduktionsraten > 15 m�/m� �Std.).

Durch den fehlenden direkte Lagebezug zum Freiraumgef�ge Handschuhshei-
mer Feld weist das Planungsgebiet und dessen Umfeld als Kaltlufttransportbah-
nen somit nur eine m��ige Wertung auf (siehe Abbildung 18). 
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5.3 Thermische Situation bei klima�kologisch relevanten Wetter-
lagen 

F�r den Planungsstandort „Mathematikon“ liegen Untersuchungen zu den ther-
mischen Umgebungsbedingungen vor. Neben Ergebnissen von Lufttempera-
turmessfahrten (u.a. GEOGR. INSTITUT / �KOPLANA 1995, BURST, S. 1997) kann 
auf mesoskalige Modellrechnungen (�KOPLANA/GEO-NET UMWELTCONSULTING 
GMBH 2009) und auf IR-Thermalbildaufnahmen VON 1999
(NACHBARSCHAFTSVERBAND HEIDELBERG-MANNHEIM 2002) zur�ckgegriffen wer-
den. 

Das Verhalten der Lufttemperatur in Abh�ngigkeit von Relief, Fl�chennutzung 
und Str�mungsgeschehen ist ein Indiz f�r die Funktion des horizontalen und 
vertikalen Luftaustausches. 

An hochdruckbeeinflussten Strahlungstagen (im langj�hrigen Mittel ca. 24% der 
Tage im Jahr) ergeben sich im Untersuchungsgebiet und in dessen Umfeld lo-
kalklimatische Differenzierungen. Bereits vor Sonnenuntergang setzt die Abk�h-
lung ein und ist allgemein in der ersten Nachth�lfte am st�rksten. Die thermi-
sche Situation im Bereich Neuenheim/Universit�tscampus wird dabei vermehrt 
durch die Fl�chennutzung und durch die innerhalb der Bebauung graduell un-
terschiedlich wirksamen Ventilationseffekte des Neckartalabwindes beeinflusst. 

In den Nachtstunden k�hlen die Oberfl�chen aufgrund fortdauernder Ausstrah-
lung und fehlender Einstrahlung zunehmend ab und demzufolge die dar�ber 
liegenden Luftschichten. Intensive Abk�hlung erfolgt im Bereich vegetationsbe-
deckter Fl�chen (G�rten, Parkanlagen), w�hrend sich innerhalb dichter Bebau-
ung mit hohem Versiegelungsgrad W�rmeinseln ausbilden. 
Dabei ist anzumerken, dass die st�rkste Abk�hlung meist zu allen Jahreszeiten 
in den gleichen Lagen auftritt. 

Zur Verdeutlichung der thermischen Situation im Planungsumfeld wird zun�chst 
ein Ausschnitt aus der Thermalkartierung Heidelberg von 1999 dargestellt. Er 
vermittelt einen Eindruck vom thermischen Verhalten der unterschiedlichen Fl�-
chennutzungsstrukturen im Planungsumfeld. 

Anschlie�end erfolgt eine Diskussion der fl�chenhaften Lufttemperaturvertei-
lung, die auf Ergebnissen von mobilen Messungen und mesoskaligen Simulati-
onsrechnungen basiert.
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5.3.1 Ergebnisse der Thermalkartierung von 1999 

Im September 1999 fanden w�hrend einer sp�tsommerlichen Strahlungsnacht 
zwei Thermalscannerbefliegungen 9 zur Aufzeichnung der Oberfl�chenstrah-
lungstemperaturen statt. Die Messergebnisse der Abendbefliegung kurz nach 
Sonnenuntergang sind in Abbildung 19 dargestellt. Die geometrische Aufl�sung 
der Thermalbilder betr�gt 8 m. 

Die Temperaturspanne der Oberfl�chen reicht von dunkelrot (> 23 �C) �ber gelb 
und gr�n bis dunkelblau/schwarz (< 10�C).

Bei der IR-Thermalbefliegung wird fl�chenhaft die Oberfl�chenstrahlungstempe-
ratur aufgenommen. Die Oberfl�chentemperatur wird somit nicht direkt, sondern 
�ber die von ihr ausgehenden langwelligen Strahlung gemessen, wobei diese 
eine Funktion der Oberfl�chentemperatur ist. Unter dem Begriff Oberfl�chen-
temperatur wird diejenige Temperatur verstanden, die ein K�rper unmittelbar an 
seiner Oberfl�che annimmt. Die Temperatur der einzelnen Farbfl�chen der 
Thermalbilder ist nicht mit der Lufttemperatur gleichzusetzen. 

Die Befliegung wird in den Nachtstunden durchgef�hrt, weil dann die Siedlun-
gen gegen�ber dem Freiland am st�rksten �berw�rmt und die Lokalstr�mungen 
messbar sind. Nachts sind weder Schlagschatten noch Reflexion der Sonnen-
strahlung zu ber�cksichtigen. 

Die Interpretation der IR-Thermalbilder erlaubt es, bestimmten Raumeinheiten 
(z.B. Gewerbegebieten, Wohngebieten, Vegetationsfl�chen) ein thermisches 
Verhalten zuzuordnen, um Aussagen �ber deren Klimafunktion zu treffen. Ein 
Vorteil dieser Fernerkundungsmethode ist die fl�chenhafte Darstellung des 
thermischen Gesamtgef�ges eines Raumes. Dies erm�glicht eine Verallgemei-
nerung der punktuell bzw. linienhaft erfassten Messwerte des station�ren 
Klimamessnetzes und der Messfahrten ( Isothermenkarte).

9 NACHBARSCHAFTSVERBAND HEIDELBERG-MANNHEIM 2002: Klimauntersuchung Nachbarschafts-
verband Heidelberg-Mannheim
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Zur Erkl�rung des thermischen Verhaltens der Oberfl�chenelemente (z.B. un-
bewachsener Boden, befestigte Fl�chen) sind folgende Faktoren von Bedeu-
tung:

 H�he, Dichte und Zusammensetzung der Pflanzendecke oder Geb�ude,

 Strahlungshaushalt (je nach Tages- und Jahreszeit) und Lufttemperatur,

 Windverh�ltnisse,

 W�rmehaushalt des Bodens,

 Wasserhaushalt des Bodens,

 Hanggestalt, Neigung und Exposition.

Im Allgemeinen sind Temperaturanomalien (vom Mittel abweichendes Tempera-
turverhalten) an bestimmte Fl�chennutzungsstrukturen gebunden, die mit ihrem 
spezifischen thermischen Verhalten den W�rmegehalt der unteren Luftmassen 
�ndern. Eine entscheidende Bedeutung kommt auch der Gr��e einer Fl�che mit 
einem ihr eigenen Oberfl�chentemperaturverhalten zu. Ausgedehnte Areale mit 
hohen Oberfl�chenstrahlungstemperaturen besitzen einen entsprechend st�rke-
ren Einfluss auf das Lokalklima als punkthafte „W�rmequellen". 

Im Umfeld des Planungsgebietes an der Berliner Stra�e lassen sich im Wesent-
lichen folgende Fl�chennutzungstypen unterscheiden:

Locker durchgr�nte Wohnbebauung in Neuenheim:
In bebauten Gebieten h�ngt das thermische Erscheinungsbild stark von der 
Dichte, H�he und Anordnung der H�user, von der Durchgr�nung und von der 
Lage des Gebietes zu klima�kologischen Ausgleichsr�umen ab. 
�stlich der Linie Gundolfstra�e/Humboldtstra�e �berwiegt eine locker durch-
gr�nte offene Blockrandbebauung. Entsprechend der differenzierten kleinglied-
rigen Fl�chennutzung (Stra�en, Hauszufahrten, G�rten, Pl�tze) ist auch die 
Verteilung der Oberfl�chenstrahlungstemperatur unterschiedlich. W�hrend im 
Bereich der begr�nten Blockinnenbereiche Temperaturen von ca. 17 – 18�C 
gemessen werden, bilden sich die Stra�enz�ge als warme B�nder ab (Oberfl�-
chentemperatur > 20�C). Eine gro�fl�chig ausgepr�gte „W�rmeinsel“ bildet sich 
daher nicht aus.
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Stark versiegelte Verkehrsanlagen - Berliner Stra�e mit begleitender Be-
bauung:
Das weitgehend versiegelte Planungsgebiet (Parkierungsfl�che) sowie die Ber-
liner Stra�e treten nach Sonnenuntergang als deutlich ausgepr�gte W�rmeinsel 
hervor (Oberfl�chenstrahlungstemperaturen gro�fl�chig �ber 20�C). Besonders 
ausgepr�gt zeigt sich die �berw�rmung entlang der Berliner Stra�e unmittelbar 
n�rdlich der M�nchhofstra�e. 
Die Asphaltfl�chen heizen sich durch ihre dunkle Farbe in den Tagstunden stark 
auf. Nachts wird die gespeicherte W�rme dann wieder an die Luft abgegeben. 
Die Luftabk�hlung bleibt demensprechend reduziert.
Die B�ume auf der bestehenden Parkierungsanlage sind insgesamt noch zu 
kleinkronig, um die Aufheizung am Tag effektiv gro�fl�chig zu minimieren. Auch 
der PH-Parkplatz zeichnet sich im Thermalbild als „W�rmeinsel“ ab.

Universit�tscampus:
Der Universit�tscampus im Neuenheimer Feld zeichnet sich durch den Wechsel 
zwischen kleineren Rasenfl�chen, geh�lz�berstellten Fl�chen (z.B. westlich des 
Geologischen Instituts), versiegelten Zugangswegen und gro�fl�chiger �ber-
bauung aus. 
Vergleichbar mit der Situation im Wohngebiet Neuenheim ergeben sich daher 
bzgl. der Oberfl�chenstrahlungstemperaturen auffallende Differenzierungen. 
�ber den Rasenfl�chen sind Temperaturen zwischen 14 und 16�C zu registrie-
ren (z.B. Bereich des Hubschrauberlandeplatzes). Im weitgehend versiegelten 
Bereich des Theoretikums �berwiegen Oberfl�chenstrahlungstemperaturen zwi-
schen 20 und 23�C. W�hrend in einer Stra�endecke/Wegdecke die in tieferen 
Schichten gespeicherte W�rme rasch an die Oberfl�che nachgeleitet wird, wirkt 
ein Rasenteppich isolierend. Die stark ausstrahlenden Grashalme k�hlen die 
dar�ber lagernde Luft besonders rasch ab, so dass auf solchen Fl�chen nachts 
deutlich niedrigere Temperaturen erreicht werden. Sie stellen also f�r die Klima-
funktion „Kaltluftbildung“ eine Optimalfl�che dar.

Die Ergebnisse der Thermalkartierung zeigen zusammenfassend, dass das „Ma-
thematikon“ in einem Bereich geplant ist, der derzeit als thermisch belastet ein-
gestuft werden muss. Negativ macht sich der hohe Versiegelungsgrad bemerk-
bar, der durch den derzeitigen Baumbestand thermisch nicht kompensiert wer-
den kann.
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5.3.2 Ergebnisse von mobilen Messungen zur fl�chendeckenden 
Erfassung der Lufttemperatur 

Zur Beurteilung der Bedeutung der Fl�chennutzung f�r die Ausbildung des loka-
len Klimas sowie zur fl�chenhaften Analyse der ortsspezifischen klima�kologi-
schen Funktionsabl�ufe wird nachfolgend die r�umliche Verteilung der Lufttem-
peratur dargestellt. 

Die Abbildungen 20 und 21 dokumentieren die mittlere r�umliche Verteilung der 
Lufttemperatur in Heidelberg w�hrend einer Strahlungsnacht im Mai 1989. 

Die Darstellung basiert auf Lufttemperaturmessfahrten, die vom 
GEOGRAFISCHEN INSTITUT DER UNIVERSIT�T HEIDELBERG durchgef�hrt wurden 
(BURST, A. 1990 HUPFER, P. 1991). 

W�hrend der Messfahrt gegen 22:00 Uhr dominieren an der Station Arch�ologie 
Ostwinde mit Geschwindigkeiten von ca. 2.7 – 3.0 m/s, die dem Neckartalab-
wind zuzuordnen sind. Er f�chert am Talausgang auf H�he der Theodor-Heuss-
Br�cke auf, so dass in Neuenheim und im Bereich des Universit�tsgel�ndes im 
Neuenheimer Feld s�d�stliche bis osts�d�stliche Windrichtungen vorherrschen. 
Die mittleren Windgeschwindigkeiten betragen im Planungsumfeld an der Berli-
ner Stra�e ca. 1.8 – 2.0 m/s (HUPFER, P. 1991).

Die Lufttemperaturverteilung gegen 22:00 Uhr dokumentiert, dass sich in der 
ersten Nachth�lfte von der Weststadt �ber Bergheim bis an den Universit�ts-
campus entlang der Berliner Stra�e eine ausgepr�gte W�rmeinsel entwickelt 
(Lufttemperaturen �ber 17�C). Demgegen�ber bildet sich die dicht bebaute Alt-
stadt relativ k�hl ab. Im Bereich des Universit�tsplatzes werden Lufttemperatu-
ren zwischen 15 und 16�C gemessen. Entlang der Hauptstra�e reichen die 
Werte von ca. 14� im Osten bis ca. 17�C im Westen. In Neuenheim bewegt sich 
das Lufttemperaturniveau zwischen ca. 15 und 17�C.

Es wird deutlich, dass mit dem Neckartalabwind die �ber der Altstadt und dem 
Osten von Neuenheim (Bereich Br�ckenstra�e) lagernde Warmluft nach Nord-
westen (in Richtung Neuenheimer Feld = Planungsgebiet) und S�dwesten 
(Weststadt) verschoben wird (→ allochthone W�rmeinsel). Dort bewirkt sie zu-
sammen mit der ortsspezifischen W�rmeabstrahlung versiegelter Fl�chen eine 
deutlich verz�gerte n�chtlichen Abk�hlung. Im Bereich der locker durchgr�nten 
Wohnbebauung von Neuenheim bilden die Hausg�rten wirksame Temperatur-
senken, so dass die �berw�rmung gegen�ber dem W�rmeband Berliner Stra�e 
�rtlich reduziert ist. 
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Zu Beginn der zweiten Nachth�lfte (01:00 Uhr) herrschen im Stadtgebiet von 
Heidelberg weiterhin �stliche Richtungskomponenten vor, wobei die mittlere 
Windgeschwindigkeit allgemein auf Werte von �ber 3.0 m/s angestiegen ist 
(Station Geografisches Institut: 3.1 m/s). Neben dem Neckartalabwind werden 
an den Hangzonen auch kr�ftige Fallwinde10 beobachtet, die �rtlich die lokale 
Abk�hlung verz�gern. So entwickelt sich zwischen Rohrbach im S�den und 
Handschuhsheim im Norden ein nahezu durchgehendes hangnahes W�rme-
band mit Lufttemperaturen von �ber 15.0�C. 
Nach Westen nimmt der Einfluss der Fallwinde rasch ab, so dass im Planungs-
gebiet an der Berliner Stra�e gegen 01:00 Uhr nur noch Lufttemperaturen von 
ca. 13.0 – 15.0�C zu registrieren sind. Im Bereich der Handschuhsheimer Felder 
sind Temperaturen unter 12.0�C zu verzeichnen.

Die Messfahrtergebnisse dokumentieren, dass sich das Planungsgebiet in den 
Nachtstunden bei klima�kologisch relevanten Strahlungswetterlagen meist im 
Lee der Bebauung von Neuenheim befindet. Eine Luftzufuhr vom Planungsge-
biet in Richtung Wohnbebauung Neuenheim findet meist nur kurzzeitig bei ab-
flauendem Neckartalabwind statt. 

Die Sicherung g�nstiger thermischer Umgebungsbedingungen im Bereich des 
Planungsgebietes ist dennoch von stadtklimatischer Bedeutung, da sich h�ufig 
bereits kurz vor Sonnenaufgang ein Windrichtungswechsel auf vermehrt s�d-
westliche bis nordwestliche Richtungen einstellt. Dann liegt die Wohnbebauung 
im Lee und somit im thermischen Einflussbereich des Planungsgebietes. 

Die berechnete Lufttemperaturverteilung (Abbildung 22) entspricht weitgehend 
den Ergebnisse der 22:00 Uhr-Messfahrt und best�tigt somit die Repr�sentativi-
t�t der Messungen. Das Planungsgebiet ist im Allgemeinen Bestandteil einer lo-
kalen „W�rmeinsel“ entlang der Berliner Stra�e.

10 Die Fallwinde an der �stlichen Hangzone von Heidelberg f�hren zu einer adiabatischen Er-
w�rmung der Luft. Durch das Absinken der Luft erh�ht sich der Druck und das Luftquantum
wird komprimiert. Hierdurch erh�ht sich die innere Energie und damit die Temperatur.
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6 Zusammenfassende Darstellung der klima�kologischen Funkti-
onsabl�ufe im Planungsgebiet und in dessen Umfeld

Wie sich aus den vorliegenden Darstellungen der Messdaten tempor�rer 
Klimamessstationen und Ergebnissen mesoskaliger Modellrechnungen entneh-
men l�sst, bilden sich im Planungsgebiet und in dessen weiterem Umfeld durch 
die Fl�chennutzung (Wohnbebauung, Universit�tsgel�nde, Hauptverkehrsach-
sen, Rasenfl�chen etc.) charakteristische Lokalklimaerscheinungen aus. Dies 
dokumentiert sich einerseits in der von der Fl�chennutzung abh�ngigen Vertei-
lung der Lufttemperatur und andererseits im Str�mungsgeschehen des Rau-
mes, das bei klimarelevanten Strahlungswetterlagen nach Sonnenuntergang 
sowohl durch �berregionale und regionale Luftstr�mungen als auch durch lokale 
Kaltluftstr�me bestimmt wird.

Anhand der Lufttemperaturverteilung w�hrend durch Hochdruck beeinflusster 
Wetterlagen werden die Auswirkungen lokaler Faktoren auf das Klima deutlich 
erkennbar (siehe Kap. 5.3.2). Schwache Windbewegung und l�nger anhaltende 
Einstrahlung am Tag f�hren zu intensiver Erw�rmung, ungehinderte Ausstrah-
lung bei Nacht hingegen zu intensiver Abk�hlung der unteren Luftschichten. Bei 
diesen Wetterlagen bilden sich durch unterschiedliche Exposition und Oberfl�-
chenart w�rmere und k�hlere Bereiche aus.

Nach Sonnenuntergang, im Laufe der Abk�hlungsphase, stellen sich durch die 
Kaltluftentstehung und Kaltluftbewegung induzierte lokale Str�mungserschei-
nungen ein (z.B. Neckartalabwind, Flurwinde), die bei Strahlungswetterlagen in 
meist gleicher Weise auftreten und die Intensit�t der Be- und Durchl�ftung in 
der Bebauung wesentlich bestimmen.

Die Ergebnisse aus den vorliegenden Klimauntersuchungen dokumentieren, 
dass am Planungsstandort „Mathematikon“ tags�ber im Allgemeinen s�d�stliche 
bis s�dwestliche sowie nordwestliche Windrichtungen vorherrschen. Mittlere 
Windgeschwindigkeiten um 1.6 m/s (Mittelwert: 1997 – 2006) weisen auf eine 
nur geringe bis m��ige Durchl�ftung hin. Die Berliner Stra�e sowie die westlich 
angrenzenden Freifl�chen/Parkierungsfl�chen fungieren dabei als bebauungsin-
terne Ventilationsfl�chen, �ber denen der H�henwind bodennah durchgreifen 
kann und die mit verkehrsbedingten Luftschadstoffen belastete bodennahe Luft 
durchmischt bzw. ausr�umt. Auch die thermische Belastung wird durch verst�rk-
te Ventilationseffekte reduziert. 

In den Nachtstunden treten im Planungsgebiet, am �bergang in die Rhein-
Neckar-Ebene, S�dwest- und Nordwestwinde zugunsten von S�dostwinden 
deutlich zur�ck. 



Mathematikon Heidelberg GmbH Klimagutachten zum Projekt
(Gesellschaft nach Schweizer Recht) & Co. KG „MUH Mathematikon Universit�t Heidelberg“

ÄKOPLANA Seite 21

Wie Messungen in der Heidelberger Altstadt belegen, setzen zu ca. 63 % der 
Nachtstunden Winde aus �stlichen Richtungssektoren ein, die im Wesentlichen 
auf den bis ca. 200 m m�chtigen Neckartalabwind zur�ckzuf�hren sind. In sog. 
Strahlungsn�chten betr�gt die Auftretensh�ufigkeit sogar 90%. Die Str�mungs-
geschwindigkeit liegt hier bei ca. 3.0 – 5.0 m/s.

Im Umfeld des Planungsgebietes, repr�sentiert durch die Station Geografisches 
Institut, zeigt sich zu ca. 45 – 50% der Nachtstunden ebenfalls noch deutlich 
des Einfluss des Neckartalabwindes. Messungen auf dem Institut f�r Umwelt-
physik belegen dabei, dass die vertikale M�chtigkeit noch mehr als 30 m be-
tr�gt. In klima�kologisch besonders relevanten sommerlichen Strahlungsn�ch-
ten ist der Einfluss des Neckartalabwindes am Planungsstandort mit mittleren 
Windgeschwindigkeiten zwischen 1.7 und 2.3 m/s verbunden. 

Im Rahmen der Stadtklimauntersuchung Heidelberg (1995) wurden am �ber-
gang Universit�tsgel�nde/Handschuhsheimer Feld (Gewann Sau-
bad/Pf�dels�cker) vor allem in der zweiten Nachth�lfte bodennah auch schwa-
che n�rdliche bis nordwestliche Luftstr�mungen gemessen. Durch sie gelangt 
Kalt-/Frischluft zus�tzlich in das Universit�tsgebiet sowie �ber die Berliner Stra-
�e hinweg nach Neuenheim (Bereich Langgewann) – vgl. GEOGR. INSTITUT,
�KOPLANA 1995, S. 127). Durch die zwischenzeitlich fortentwickelte Bebauung 
entlang der Berliner Stra�e (Technologiepark) d�rfte die flurwindartige Luftaus-
tauschbeziehung11 zwischen Handschuhsheimer Feld und Neuenheim jedoch 
nachhaltig geschw�cht sein.

Mesoskalige Kaltluftsimulationen offenbaren, dass das Planungsgebiet und 
dessen direkt angrenzendes Umfeld eine nur m��ige bis geringe Kaltluftproduk-
tionsrate aufweist (< 5 m�/m�  Std). Die Ackerfl�chen und Wiesen im Bereich 
des Handschuhsheimer Feldes stellen bzgl. der Kaltluftproduktion hingegen Op-
timalfl�chen dar (Kaltluftproduktionsraten > 15 m�/m� �Std.).

Durch den fehlenden direkte Lagebezug zum Freiraumgef�ge Handschuhshei-
mer Feld weist das Planungsgebiet und dessen Umfeld als Kaltlufttransportbahn 
somit nur eine m��ige Wertung auf. 

11
Flurwinde werden durch den Temperaturunterschied zwischen k�hlem Freiland (= hoher Luft-
druck) und warmer Bebauung (= niedriger Luftdruck) initiiert. Sie stellen somit thermische 
Ausgleichsstr�mungen dar. Da sie nur eine schwache Bewegungsenergie aufweisen, bilden 
bereits kleinere Str�mungshindernisse in Form von Bebauung un�berwindbare Barrieren.
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Anhand der Verteilung der Oberfl�chenstrahlungstemperatur und Lufttempera-
tur im Planungsgebiet und in dessen Umfeld werden die Auswirkungen lokaler 
Faktoren auf das Klima deutlich erkennbar. 

Die Thermalbildaufnahmen von 1999 zeigen, dass das weitgehend versiegelte 
Planungsgebiet (Parkierungsfl�che) sowie die Berliner Stra�e nach Sonnenun-
tergang als deutlich ausgepr�gte W�rmeinsel hervortreten. Die Asphaltfl�chen 
heizen sich durch ihre dunkle Farbe in den Tagstunden stark auf. Nachts wird 
die gespeicherte W�rme dann wieder an die Luft abgegeben. Die Luftabk�hlung 
bleibt demensprechend reduziert. Die B�ume auf der bestehenden Parkie-
rungsanlage sind insgesamt noch zu kleinkronig, um die Aufheizung am Tag ef-
fektiv gro�fl�chig zu minimieren. Auch der PH-Parkplatz zeichnet sich im Ther-
malbild als „W�rmeinsel“ ab.

G�nstiger stell sich die locker durchgr�nte Wohnbebauung in Neuenheim dar.
Dort �berwiegt eine locker durchgr�nte offene Blockrandbebauung. Entspre-
chend der differenzierten kleingliedrigen Fl�chennutzung (Stra�en, Hauszufahr-
ten, G�rten, Pl�tze) ist auch die Verteilung der Oberfl�chenstrahlungstempera-
tur unterschiedlich. W�hrend im Bereich der begr�nten Blockinnenbereiche 
Temperaturen von ca. 17 – 18�C gemessen werden, zeichnen sich die Stra�en-
z�ge als warme B�nder ab (Oberfl�chentemperatur > 20�C). Eine gro�fl�chig 
ausgepr�gte „W�rmeinsel“ bildet sich daher nicht aus.

Der Universit�tscampus westlich des Planungsgebietes zeichnet sich durch den 
Wechsel zwischen kleineren Rasenfl�chen, geh�lz�berstellten Fl�chen (z.B. 
westlich des Geologischen Instituts), versiegelten Zugangswegen und gro�fl�-
chiger �berbauung aus. Vergleichbar mit der Situation im Wohngebiet Neuen-
heim ergeben sich daher bzgl. der Oberfl�chenstrahlungstemperaturen eben-
falls auffallende Differenzierungen. K�hle Rasenfl�chen wechseln sich mit ho-
hen Oberfl�chentemperauren versiegelter/�berbauter Fl�chen ab. 

Die Ergebnisse von Lufttemperaturmessfahrten und mesoskaligen Modellrech-
nungen dokumentieren, dass sich in sommerlichen Strahlungsn�chten insbe-
sondere in der ersten Nachth�lfte von der Weststadt �ber Bergheim bis an den 
Universit�tscampus entlang der Berliner Stra�e eine ausgepr�gte W�rmeinsel 
entwickelt. Gegen�ber der locker durchgr�nten Wohnbebauung von Neuenheim 
und dem Westrand des Universit�tscampus stellen sich um ca. 1 – 2 K h�here 
Lufttemperaturen ein. Die thermische Ungunst der Hauptverkehrsachse Berliner 
Stra�e und der angrenzenden Parkierungsfl�chen werden offenbar.
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Zusammenfassend ist die bioklimatische Qualit�t am Planungsstandort als we-
niger g�nstig einzustufen (Abbildung 23), was auf folgende Aspekte zur�ckzu-
f�hren ist:

 Die hochgradig versiegelten Fl�chen am Planungsstandort heizen sich an 
Sommertagen trotz der lockeren Baum�berstellung intensiv auf. Es entwickelt 
sich ein hohes thermisches Belastungspotenzial.

 Die n�chtliche �berw�rmung wird durch den Einfluss des Neckartalabwindes 
erst im Laufe der zweiten Nachth�lfte vermehrt abgebaut. In der ersten 
Nachth�lfte wird durch den Ostwind noch Warmluft aus der Alt-
stadt/Neuenheim herantransportiert.

 Die benachbarte Berliner Stra�e bildet zwar eine bebauungsinterne Ventilati-
onsbahn, die hohe Verkehrsbelastung mindert jedoch ihre Positivwirkung 
bzgl. der ortsspezifischen klima�kologischen Ausgleichsfunktion.

 Die klimatischen Positiveffekte (Kalt- und Frischluftzufuhr) �ber flurwindartige 
Ausgleichsstr�mungen zwischen dem Handschuhsheimer Feld und dem Pla-
nungsgebiet bzw. Neuenheim sind durch die bereits fortgeschrittene Bebau-
ung entlang der Berliner Stra�e (Technologiepark) reduziert. 

Bei den geplanten baulichen Ma�nahmen an der Berliner Stra�e („Mathema-
tikon“) ist somit darauf zu achten, dass eine weitere Intensivierung des W�r-
meinseleffektes im Planungsgebiet und in dessen Umfeld weitgehend vermie-
den wird. Zudem ist darauf zu achten, dass die Barrierewirkung der Bebauung 
bzgl. der bodennahen Be- und Durchl�ftung eng begrenzt bleibt und im Bereich 
der Wohnbebauung Neuenheim nicht zu einem Anstieg der bioklimatischen Be-
lastung f�hrt. 
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7 Numerische Modellrechnungen zur kleinr�umigen Darstellung 
der str�mungsdynamischen und thermischen Verh�ltnisse im 
Planungsgebiet und in dessen Umfeld

Die Erkenntnisse aus der Klimaanalyse dokumentieren, dass sich das Pla-
nungsgebiet zwischen den Universit�tszufahrten Im Neuenheimer Feld im Nor-
den und M�nchhofstra�e im S�den in einem bioklimatisch bereits vorbelasteten 
Bereich befindet. 
Zur Vermeidung zus�tzlicher str�mungsdynamischer und thermischer Negativef-
fekte ist aus Sicht der Klima�kologie bei den geplanten Bauma�nahmen be-
deutsam, dass zum einen weiterhin eine m�glichst intensive Bel�ftung der be-
nachbarten Bebauung (insbesondere im Wohngebiet Neuenheim) gew�hrleistet 
ist und zum anderen der von der Neubebauung ausgehende „W�rmeinseleffekt“ 
die derzeitige Intensit�t und r�umlichen Ausdehnung nicht wesentlich �ber-
schreitet.

Im gegenw�rtigen Zustand ergibt sich aus der Fl�chennutzung im Planungsge-
biet kein wesentliches thermisch wirksames Gunstpotenzial. Zwar tragen die 
Stra�enb�ume entlang der Berliner Stra�e und auf den Parkierungsfl�chen 
durch ihren Schattenwurf zur Begrenzung der �rtlichen thermischen Belastung 
bei, dem stehen jedoch hochgradig versiegelte Fl�chen mit gro�em Aufhei-
zungspotenzial entgegen.

Dass das W�rmeempfinden des Menschen neben den Strahlungsfl�ssen und 
der Lufttemperatur wesentlich von der Windgeschwindigkeit abh�ngig ist, wird 
anhand der nachfolgenden Tabelle 2 verdeutlicht. 

Die Bewertungsgr��e PET 12 (Physiologisch �quivalente Temperatur) ber�ck-
sichtigt neben den Strahlungsfl�ssen und der Lufttemperatur auch die mittlere 
Windgeschwindigkeit und bildet somit ein realistisches Ma� f�r das W�rmeemp-
finden des Menschen.

12 Die physiologisch �quivalente Temperatur (PET) ist f�r eine beliebige Stelle im Freien definiert 
als diejenige Lufttemperatur, bei der in einem Innenraum die W�rmebilanz eines Menschen bei 
gleichen Werten der Haut- und Kerntemperatur ausgeglichen ist wie bei den Bedingungen im 
Freien (VDI-Richtlinie 3787, Blatt 2).
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Tabelle 2: Beispielhafter Zusammenhang zwischen Windgeschwindigkeit und dem 
W�rmeempfinden des Menschen anhand der Physiologisch �quivalenten 
Temperatur - PET.
Lufttemperatur 25 �C, mittlere Strahlungstemperatur 35�C

Mittlere Windgeschwindigkeit (m/s) PET (�C)
0.2 29.73
0.4 28.73
0.6 27.99
0.8 27.39
1.0 26.87
1.2 26.43
1.4 26.03
1.6 25.67
1.8 25.36
2.0 25.05
2.2 24.79
2.4 24.54
2.6 24.30
2.8 24.07
3.0 23.85

Messungen nach: �KOPLANA (1997)

Reduziert sich bei den angef�hrten klimatischen Verh�ltnissen die mittlere 
Windgeschwindigkeit um 1.0 m/s (von 2.0 auf 1.0 m/s), so empfindet man dies 
wie eine Steigerung der Lufttemperatur um ca. 1.8�C.

Nachfolgend wird mit Hilfe mikroskaliger Modellrechnungen zu str�mungsme-
chanischen und thermischen Aspekten der Ist- und Plan-Zustand analysiert, um 
hieraus eine klima�kologische Bewertung der Planung ableiten zu k�nnen. Bei 
der Betrachtung findet auch das geplante Campushotel n�rdlich der Universi-
t�tszufahrt Im Neuenheimer Feld Beachtung.
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7.1 Modellrechnungen zu str�mungsdynamischen Aspekten der 
Planung

Die Modellrechnungen zu den str�mungsdynamischen Effekten der Bebauung 
erfolgen mit der aktuellen Version 6.0 des mikroskaligen, prognostischen Re-
chenmodells MISKAM. 

Das betrachtete Modellgebiet umfasst eine Ausdehnung von 500 m in West-
Ost-Richtung und 700 m in S�d-Nord-Richtung. Die Modellh�he betr�gt 70 m. 
Die r�umliche Aufl�sung in x-y-Richtung liegt �quidistant bei 2 m. In z-Richtung 
ist der Gitterabstand nicht-�quidistant und steigt von 1 m bis zur Modelloberkan-
te auf 6 m an.

Neben dem Planungsfall (Abbildung 25) wird vergleichend der Ist-Zustand (Ab-
bildung 24) gepr�ft und bewertet.

Die Modellrechnungen zur Bestimmung der bodennahen Durchl�ftung/Bel�ftung 
werden f�r f�nf klimatisch besonders relevante Str�mungsrichtungen durchge-
f�hrt (120�, 180�, 240�, 270� und 300�). 

Zur besseren Vergleichbarkeit wird jeweils eine Str�mungsgeschwindigkeit von 
2.0 m/s in 10 m H�he �ber Grund angenommen.

Die Ergebnisdarstellung erfolgt in Horizontalschnitten (2 bzw. 8 m �.G.). Die 
Schnitte geben die mittlere Windgeschwindigkeit f�r eine 1 m m�chtige Luft-
schicht (H�he � 0.5 m) wieder. Windvektoren geben Aufschluss �ber die klein-
r�umigen Richtungs�nderungen.

Zur Verdeutlichung der Str�mungsmodifikationen durch einen potenziellen Plan-
Zustand erfolgt eine Differenzendarstellung zwischen Ist- und Plan-Zustand.

H�here Vegetation (z.B. Stra�enb�ume) wird bei den Windfeldberechnungen 
nicht ber�cksichtigt, um allein die geb�udebedingten Str�mungseffekte bewer-
ten zu k�nnen. Vegetationsstrukturen k�nnen im Gegensatz zu Geb�udek�r-
pern bei Bedarf relativ problemlos modifiziert werden.
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7.1.1 Luftstr�mungen aus osts�d�stlichen Richtungen 

Als konstante Randbedingung zur Bewertung der ortsspezifischen Durchl�f-
tung/Bel�ftung wird zun�chst eine Luftstr�mung aus osts�d�stlicher Richtung
(120�) mit einer Windgeschwindigkeit von 2.0 m/s (10 m �. G.) gew�hlt. Die 
H�ufigkeitsverteilung der Windrichtung an der zum Planungsgebiet n�chstgele-
genen und frei exponierten Dachstation Physikalisches Institut (Abbildung 11) 
dokumentiert, dass im Planungsgebiet und in dessen Umfeld an ca. 16% der 
Jahresstunden mit Winden aus osts�d�stlichen Richtungen zu rechnen ist. Die 
Situation ergibt sich insbesondere bei vorherrschenden Neckartalabwind. Das 
Planungsgebiet befindet sich dann im Lee der Bebauung Neuenheims.

Ist-Zustand (2 m �.G., 8 m �.G.) – Abbildungen 26.1 – 26.3: 

Deutlich erkennbar sind auf dem Bild des Ist-Zustandes die Luv- und Lee-
Effekte der Bebauung, die abh�ngig von ihrer H�he, Dichte und Stellung zu ei-
ner mehr oder weniger gro�fl�chigen Windgeschwindigkeitsminderung f�hren. 
Bei mittleren Anstr�mgeschwindigkeiten von 2.0 m/s in einer H�he von 10 m 
�.G. zeigen sich vor allem die gro�fl�chigen Parkierungsanlagen sowie der 
Hubschrauberlandeplatz s�dlich der Universit�tszufahrt M�nchhofstra�e inten-
siv bel�ftet. �ber den Freifl�chen kann der Wind bodennah durchgreifen, so 
dass in 2 m �.G. mittlere Windgeschwindigkeiten zwischen 1.2 und �ber 1.6 m/s 
berechnet werden. 
Im Planungsgebiet ist die Bel�ftung durch die intensiveren Lee-Effekte der 
Stra�enrandbebauung �stlich der Berliner Stra�e etwas abgeschw�cht. Berei-
che mit sehr niedrigen mittleren Windgeschwindigkeiten (< 0.5 m/s ) wechseln 
jedoch insbesondere im Norden und S�den mit Teilgebieten ab, die noch ver-
gleichsweise hohe Windgeschwindigkeiten (> 0.8 m/s) aufweisen. Hierdurch 
wird die Ausbildung von keinen gro�fl�chigen Stagnationsfl�chen unterbunden. 
Bioklimatische und lufthygienische Belastungen bleiben dadurch begrenzt.

Im Bereich der Wohnbebauung Neuenheims ist eine kleinr�umiger Wechsel der 
bodennahen Windgeschwindigkeiten zu verzeichnen. Intensivere Ventilation mit 
mittleren Windgeschwindigkeiten �ber 1.0 m/s im Bereich von Pl�tzen (Rufinus-
platz) und weitgehend str�mungsparallelen Stra�enz�gen (M�nchhofstra�e, 
Seitzstra�e) stehen deutliche Windabschw�chungen in den Blockinnenberei-
chen gegen�ber. Dort wird die bioklimatische Belastung durch die lockere 
Durchgr�nung jedoch abgeschw�cht.

Bereits in der H�henschicht 8 m �.G. sind im Untersuchungsgebiet Stagnations-
bereiche mit mittleren Windgeschwindigkeiten unter 0.5 m/s nur noch kleinr�u-
mig zu verzeichnen. Dies deutet auf insgesamt noch recht g�nstige Bel�ftungs-
verh�ltnisse hin.
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Plan-Zustand (2 m �.G., 8 m �.G.) – Abbildungen 27.1 – 27.3: 

Die prognostischen Str�mungssimulationen f�r den Plan-Zustand dokumentie-
ren die Ver�nderung des bodennahen Windfeldes bei vorherrschenden Neckar-
talabwind durch die geplante Modifikation der Fl�chennutzungsstruktur zwi-
schen den Universit�tszufahrten Im Neuenheimer Feld und M�nchhofstra�e.

Wie vor allem die Darstellung der Windvektoren verdeutlicht (Abbildung 27.2), 
treten Staueffekte an den Geb�udekomplexen des Mathematikons, gekenn-
zeichnet durch extreme Wirbelbildung und r�ckl�ufige Windbewegungen, nur 
kleinfl�chig auf. Im Bereich der westlichen Fahrspuren der Berliner Stra�e 
nimmt die Windgeschwindigkeit entlang des Mathematikons/Campushotels zwi-
schen 0 und 10 m �.G. um ca. 20% ab (Abbildungen 28.1, 28.2). Deutlichere 
Windabschw�chungen werden durch die gew�hlten Geb�udeabstandsfl�chen 
unterbunden.
Auf der Ostseite der Berliner Stra�e sind die aus der Bebauung resultierenden 
Str�mungsmodifikationen vernachl�ssigbar gering. Die Be- und Durchl�ftung 
der Wohnbebauung im Stadtteil Neuenheim erf�hrt somit keine nennenswerten 
Modifikationen. 

Im Lee (Westen) des Mathematikons ergeben sich allein im Bereich der Freifl�-
chen universit�rer Einrichtungen (Linie Mineralogisches Institut im Norden –
Institut f�r Umweltphysik im S�den) bodennahe Windabschw�chungen. Emp-
findlichen Nutzungen (z.B. Wohnbereiche) sind somit nicht betroffen. Die z.T. 
baum�berstandenen Gr�nfl�chen im Umfeld der Chemie-H�rs�le unterbinden 
zudem die Ausbildung von W�rmestaus, da sich in hei�en Tagen zwischen den 
beschatteten und besonnten Fl�chen Mikrozirkulationen ausbilden. 

Auffallend abgeschw�cht wird das Ventilationsgeschehen im Bereich der Stu-
dierendenwohnanlage n�rdlich des Stra�enzugs Im Neuenheimer Feld. Durch 
den Geb�uderiegel des angedachten Campushotels (ein abschlie�end konkreti-
sierter Planungsentwurf wurde noch nicht vorgelegt) stellen sich in Bodenn�he 0 
– 10 m �.G. gro�fl�chig extrem geringe Windgeschwindigkeiten ein, die in war-
men Sommern�chten bei vorherrschendem Neckartalabwind (Osts�dostwind) 
die bioklimatische Belastung ansteigen l�sst. Im Zuge des weiteren Planungs-
verfahrens sind bei der Ausformung des Geb�udes die Barrierewirkungen m�g-
lichst gering zu halten.
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7.1.2 Luftstr�mungen aus s�dlichen Richtungen

Luftstr�mungen aus s�dlichen Richtungen werden an der im Planungsumfeld an 
ca. 12.5% der Jahresstunden registriert (Abbildung 11). Derartige Str�mungs-
richtungen treten mit vergleichbarer H�ufigkeit sowohl am Tag als auch in der 
Nacht auf. Die mittlere Windgeschwindigkeit liegt dabei zumeist (50%) zwischen 
1.0 und 2.0 m/s (LUBW-Luftmessstation Berliner Stra�e).

Ist-Zustand (2 m �.G., 8 m �.G.) – Abbildungen 29.1 – 29.3: 

Die Abbildungen 29.1 – 29.2 zeigen das berechnete Windfeld des Ist-
Zustandes in den Str�mungsschichten 2 m �.G. und 8 m �.G. Wiederum sind 
die Lee- und Luv-Effekte von Geb�udek�rpern deutlich erkennbar. Die Luft wird 
bei s�dlicher Anstr�mung an den Hindernissen (Geb�ude) nach oben abge-
dr�ngt bzw. umstr�mt die Bauk�rper, w�hrend sich vor den Hindernissen turbu-
lente Zonen (Stauwirbel) ausbilden.

Die Berliner Stra�e bildet zusammen mit den westlich angrenzenden Parkpl�t-
zen bei Winden aus s�dlicher Richtung eine bebauungsinterne Ventilations-
bahn. Durch den recht breiten Freiraumquerschnitt (auf H�he des Planungsge-
bietes ca. 120 m in O-W-Richtung) wird vor allem eine unzul�ssige Anreiche-
rung von Kfz-Immissionen unterbunden. Wie den Daten der LUBW-
Luftmessstation in Nachbarschaft zur Kreuzung Berliner Stra�e/Im Neuenhei-
mer Feld zu entnehmen ist, wurden trotz hohem Verkehrsaufkommen (ca. 
25.000 Kfz/24 Std.) die aktuellen Jahresmittelgrenzwerte von jeweils 40 �g/m� 
f�r NO2 und PM10 in den letzten zehn Jahren nur zu max. 80% bzw. 65% er-
reicht. 2010 lag der NO2-Jahresmittelwert mit 28 �g/m� ca. 30% unter dem 
Grenzwert der 39. BImSchV. F�r das PM10-Jahresmittel wurde 2010 ein Wert 
von 22 �g/m� ermittelt  55% des Grenzwertes.

Im Bereich des Universit�tsgel�ndes und im Wohngebiet Neuenheim bilden die 
N-S-orientierten Stra�enz�ge, Erschlie�ungswege und Geb�udeabstandsfl�-
chen effektive Freir�ume, um die Ausbildung gro�fl�chiger Luftstagnationsr�u-
me zu unterbinden. 
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Plan-Zustand (2 m �.G., 8 m �.G.) – Abbildungen 30.1 – 30.3: 

Durch den Bau des Mathematikons und des potenziellen Campushotels wird der 
freie Str�mungsquerschnitt entlang der Berliner Stra�e deutlich eingeengt. 
Durch den engeren Querschnitt kommt es gegen�ber dem Ist-Zustand entlang 
der Berliner Stra�e zwar stellenweise zu leichten Beschleunigungseffekten (sie-
he Abbildungen 31.1 und 31.2), insgesamt nimmt die Durchl�ftungsintensit�t in 
Richtung Norden im bodennahen Luftraum (0 – 10 m �.G.) aber um ca. 20% 
(auf H�he des Stra�enzugs Im Neuenheimer Feld) ab.

Betroffen von der Windabschw�chung ist vor allem das potenzielle Campusho-
tel bzw. die bestehende Studierendenwohnanlage n�rdlich des Mathematikons.

Entlang der Berliner Stra�e ist somit bei h�ufig vorherrschenden Winden aus 
s�dlichen Richtungen mit keinen zus�tzlichen Schadstoffakkumulationen zu 
rechnen. Die bioklimatische Belastung im Umfeld der Studierendenwohnanlage 
wird jedoch leicht ansteigen.

Die Wohnbebauung von Neuenheim ist bei vorherrschenden S�dwinden von 
keinen gravierenden str�mungsdynamischen Zusatzbelastungen betroffen (sie-
he Abbildungen 31.1 und 31.2).

7.1.3 Luftstr�mungen aus wests�dwestlichen Richtungen

Bei wests�dwestlichen Winden befinden sich Teile der Bebauung von Neuen-
heim im Lee des geplanten Mathematikons. Es ist zu analysieren, ob durch die 
entstehende Str�mungsbarriere die Bel�ftung im Bereich der Wohnbebauung in 
gravierendem Umfang abnimmt. Umfassen zus�tzlich generierte windschwache 
Zonen (< 0.5 m/s) eine Fl�chengr��e von mehr als 1 ha, so sind lokal nachhal-
tige klimatische Negativeffekte zu erwarten (vermehrte Schw�le, �ber versiegel-
ten Fl�chen erh�hte thermische Belastung, u.U. erh�hte Luftschadstoffbelas-
tung).

Wie den vorliegenden Windstatistiken zu entnehmen ist, kann Planungsstandort 
an ca. 7% der Jahresstunden mit Wests�dwestwinden gerechnet werden. 
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Ist-Zustand (2 m �.G., 8 m �.G.) – Abbildungen 32.1 – 32.3:

Bei Winden aus wests�dwestlichen Richtungen erm�glicht die Berliner Stra�e 
zusammen mit den parallel angeordneten Parkierungsfl�chen eine breitfl�chige 
bodennahe Bel�ftung. �ber der ca. 125 m breiten Freifl�che kann der H�hen-
wind auch bei Queranstr�mung bodennah durchgreifen und die mit negativen 
thermischen und lufthygienischen Eigenschaften belasteten Luftmassen aus-
r�umen. 
Mittlere Windgeschwindigkeiten unter 0.5 m/s, die Stagnationsbereiche kenn-
zeichnen, bleiben auf die unmittelbaren Lee-Lagen von Geb�uden beschr�nkt 
(2 und 8 m �.G.). Sowohl im Bereich des Universit�tscampus westlich des Pla-
nungsgebietes als auch im Wohngebiet Neuenheim �stlich der Berliner Stra�e 
erm�glicht die vorhandene Bebauungsstruktur eine ausreichende Be- bzw. 
Durchl�ftung. 

Die Darstellung der Windvektoren verdeutlicht, dass die Bauk�rper und offenen 
Baublockstrukturen eine allseitige Umstr�mung erlauben, so dass zusammen-
h�ngende Stagnationsbereiche mit einer Fl�chengr��e von �ber 1 ha auch im 
Bereich der bodenn�chsten Luftschichten (2 m �.G.) nicht auftreten.

Plan-Zustand (2 m �.G., 8 m �.G.) – Abbildungen 33.1 – 33.3: 

Die str�mungsdynamischen Folgeerscheinungen des Mathematikons sind durch 
die gew�hlte Bebauungsstruktur mit zwei Durchl�ssen in West-Ost-Richtung 
r�umlich eng begrenzt. Bei vorherrschenden Wests�dwest-Winden stehen 
kleinr�umigen Windabschw�chungen in unmittelbarer Leelage des Mathema-
tikons Beschleunigungseffekte an den windzugewandten Geb�udekanten ge-
gen�ber, so dass im Mittel entlang der Berliner Stra�e keine auffallende 
Windabschw�chung zu verzeichnen ist (vgl. Abbildungen 34.1, 34.2). Zus�tzli-
che W�rmestaus bzw. Luftschadstoffakkumulationen sind daher nicht zu erwar-
ten.

In Neuenheim resultieren aus den prognostizierten Windgeschwindigkeitsredu-
zierungen keine neuen Stagnationsbereiche, so dass die str�mungsdynami-
schen Folgeerscheinungen der Planung aus klima�kologischer Sicht zu akzep-
tieren sind. 
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7.1.4 Luftstr�mungen aus westlichen Richtungen

Luftstr�mungen aus westlichen Richtungen (270�) bei denen das Mathematikon 
frontal angestr�mt wird treten im Planungsumfeld zu ca. 5% der Jahresstunden 
auf. Sie bestimmen vor allem am Tag das ortsspezifische Str�mungsgeschehen.

Ist-Zustand (2 m �.G., 8 m �.G.) – Abbildungen 35.1 – 35.3: 

Die Abbildungen 35.1 – 35.3 zeigen das Windfeld des Ist-Zustandes in 2 m 
�.G. bzw. 8 m �.G. bei Anstr�mungen aus 270�.

H�chste Windgeschwindigkeiten (�ber 1.2 m/s) werden westlich der Berliner 
Stra�e in str�mungsparallelen Stra�enz�gen (M�nchhofstra�e, Im Neuenheimer 
Feld) simuliert, was ihre klimatische Bedeutung als Str�mungsleitbahnen unter-
streicht. 
Im Bereich der Parkierungsfl�chen des Planungsgebietes ist die mittlere Wind-
geschwindigkeit durch die Lee-Effekte der Universit�tsinstitute (Umweltphysik, 
Biologie, Geologie) reduziert. Die vorhandenen Geb�udeabstandsfl�chen un-
terbinden jedoch wirksam die Ausbildung gro�fl�chiger Windstagnationsinseln. 

Auch die Bebauung von Neuenheim zeigt sich bei Westwinden recht gut bel�f-
tet. Zwar werden in Teilbereichen extrem geringe Windgeschwindigkeiten simu-
liert (z.B. �stlich der Humboldtstra�e), sie wechseln jedoch kleinr�umig mit gut 
bel�fteten Gebieten ab. Die Ausbildung gro�fl�chiger W�rmestaus mit hoher bi-
oklimatischer Belastung ist jedoch nicht zu verzeichnen.

Plan-Zustand (2 m �.G., 8 m �.G.) – Abbildungen 36.1 – 36.3: 

Bei Westwinden f�hrt der geplante Bau des Mathematikons im untersuchten 
Umfeld zu keinen wesentlichen str�mungsdynamischen Negativeffekten. 
Windabschw�chungen in direkten Lee-Lagen der Neubebauung stehen Wind-
beschleunigungen an den Geb�udekanten entgegen. 
Sowohl in Neuenheim als auch entlang der Berliner Stra�e wird das �rtliche 
Windfeld durch die Planung nicht nachhaltig gest�rt. Dies wird durch die Diffe-
renzendarstellung (Plan-Zustand – Ist-Zustand) verdeutlicht – Abbildungen 
37.1, 37.2. Zwar kommt es im Lee des Mathematikons bis zu einem Abstand 
von ca. 150 m ( 5- bis 6-fache Geb�udeh�he) zu Windfeldmodifikationen, die 
zus�tzliche Ausbildung gro�fl�chiger Schwachwindzonen (> 1 ha) ist jedoch 
nicht zu erwarten. Das Stra�ennetz und die Bebauungsstruktur in Neuenheim 
erm�glichen weiterhin recht g�nstige Bel�ftungsverh�ltnisse. 
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Auch �stlich des Campushotels bewirken die resultierenden Lee-Effekte in der 
Wohnbebauung Neuenheim nur kleinr�umige Windabschw�chungen. 

7.1.5 Luftstr�mungen aus westnordwestlichen Richtungen

Winde aus westnordwestlichen Richtungen treten im Planungsgebiet und in 
dessen Umfeld im mehrj�hrigen Mittel zu ca. 10 - 15% der Jahresstunden auf. 
Dabei dominieren mittlere Windgeschwindigkeiten zwischen 2.0 und 3.0 m/s.

Ist-Zustand (2 m �.G., 8 m �.G.) – Abbildungen 38.1 – 38.3: 

Die Modellrechnungen f�r den Ist-Zustand Abbildungen 38.1 und 38.2 zeigen,
dass bei Westnordwestwinden die Lee-Effekte der bestehenden Universit�tsge-
b�ude westlich des Planungsgebietes (Umweltphysik, Biologie, Geologie) finger-
f�rmig bis an die Berliner Stra�e reichen. Die Wirbelbildung mit r�ckl�ufigen 
Str�mungen und mittleren Windgeschwindigkeiten unter 0.5 m/s bleibt jedoch 
auf die dazwischen liegenden Parkierungsfl�chen begrenzt (siehe Abbildung 
38.3). 
In Neuenheim �stlich der Berliner Stra�e bilden wiederum West-Ost-orientierte 
Stra�enz�ge und Geb�udeabstandsfl�chen die wesentlichen bebauungsinter-
nen Ventilationsachsen.

Auffallend sind gro�fl�chig windschwache Bereiche zwischen M�nchhofstra�e 
und Im Gabelacker sowie �stlich der Humboldtstra�e. Hier macht sich die Barri-
erewirkung der unmittelbar westlich angrenzenden Bebauung (u.a. Geb�uderie-
gel des Bunsen-Gymnasiums) negativ bemerkbar.

Plan-Zustand (2 m �.G., 8 m �.G.) – Abbildungen 39.1 – 39.3: 

Durch den potenziellen Bau des Mathematikons und des Campushotels kommt 
es bei vorherrschenden Winden aus westnordwestlichen Richtungen insbeson-
dere entlang der Berliner Stra�e zu Windgeschwindigkeitsreduzierungen, die 
den bodennahen Luftaustausch minimieren. Nur auf H�he der Universit�tszu-
fahrt Im Neuenheimer Feld und n�rdlich des angedachten Campushotels kommt 
es durch D�seneffekte zwischen Geb�udek�rpern zu lokalen Windbeschleuni-
gungen.
In warmen N�chten ohne Einfluss des Neckartalabwindes (Nichtstrahlungstag) 
ist somit entlang der Berliner Stra�e mit einem leichten Anstieg der bioklimati-
schen Belastung zu rechnen.
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Im Bereich der Wohnbebauung Neuenheim bleiben die aus der Planung resul-
tierenden Windfeldmodifikationen r�umlich eng begrenzt. �stlich der Linie Gun-
dolfstra�e – Humboldtstra�e bleibt die derzeitige Qualit�t der bodennahen Be-
l�ftung erhalten.

7.1.6 Kurzzusammenfassung

Die durchgef�hrten prognostischen Str�mungssimulationen f�r den Ist- und 
Plan-Zustand dokumentieren die Ver�nderung des bodennahen Windfeldes 
durch den geplanten Bau des Mathematikons und durch das angedachten 
Campushotel n�rdlich der Universit�tszufahrt Im Neuenheimer Feld.

Bei tags�ber meist vorherrschenden Winden aus westlichen Richtungssektoren 
bleiben die aus der Planung resultierenden Windfeldmodifikationen weitgehend
auf die Berliner Stra�e beschr�nkt. Weiterreichende Effekte im Lee des Mathe-
matikons werden durch die gew�hlte Bebauungsstruktur mit zwei Durchl�ssen in 
West-Ost-Richtung unterbunden. Die zus�tzliche Ausbildung gro�fl�chiger 
Schwachwindzonen (> 1 ha) ist im Bereich der Wohnbebauung �stlich der Berli-
ner Stra�e nicht zu erwarten. Das Stra�ennetz und die Bebauungsstruktur in 
Neuenheim erm�glichen weiterhin recht g�nstige Bel�ftungsverh�ltnisse. 

In den Nachtstunden bestimmt w�hrend klima�kologisch besonders relevanter 
Strahlungswetterlagen zumeist der s�d�stliche Neckartalabwind das ortsspezifi-
sche Luftaustauschgeschehen. Bei derartigen Situationen treten zus�tzliche 
Staueffekte an den Geb�udekomplexen des Mathematikons, gekennzeichnet 
durch extreme Wirbelbildung und r�ckl�ufige Windbewegungen, nur kleinfl�chig 
auf. Im Bereich der westlichen Fahrspuren der Berliner Stra�e nimmt die Wind-
geschwindigkeit entlang des Mathematikons/Campushotel zwischen 0 und 10 m 
�.G. um ca. 20% ab. Deutlichere Windabschw�chungen werden durch die ge-
w�hlten Geb�udeabstandsfl�chen unterbunden. Auf der Ostseite der Berliner 
Stra�e sind die aus der Bebauung resultierenden Str�mungsmodifikationen ver-
nachl�ssigbar gering. Die Be- und Durchl�ftung der Wohnbebauung im Stadtteil 
Neuenheim erf�hrt somit keine nennenswerten Modifikationen. 

Im Lee (Westen) des Mathematikons ergeben sich allein im Bereich der Freifl�-
chen universit�rer Einrichtungen (Linie Mineralogisches Institut im Norden –
Institut f�r Umweltphysik im S�den) bodennahe Windabschw�chungen. Emp-
findlichen Nutzungen (z.B. Wohnbereiche) sind somit nicht betroffen. 
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Auffallend abgeschw�cht wird das Ventilationsgeschehen im Bereich der Stu-
dierendenwohnanlage n�rdlich des Stra�enzugs im Neuenheimer Feld. Durch 
den Geb�uderiegel des angedachten Campushotels (ein abschlie�end konkreti-
sierter Planungsentwurf wurde noch nicht vorgelegt) stellen sich in Bodenn�he 0 
– 10 m �.G. gro�fl�chig extrem geringe Windgeschwindigkeiten ein, die in war-
men Sommern�chten bei vorherrschendem Neckartalabwind (Osts�dostwind) 
die bioklimatische Belastung ansteigen lassen. Im Zuge des weiteren Planungs-
verfahrens sind bei der Ausformung des Geb�udes die Barrierewirkungen m�g-
lichst gering zu halten.

7.2 Modellrechnungen - Thermische Situation

Die Auswertung der Lufttemperaturmessfahrten belegt, dass sich das Pla-
nungsgebiet am Rande eines thermischen Belastungsbereichs von Heidelberg 
befindet. Der hohe Anteil versiegelter Bereiche (Berliner Stra�e, Parkplatzarea-
le) sowie der fehlende direkte Bezug zu klima�kologischen Ausgleichsfl�chen (= 
vegetationsbedeckte Freir�ume) f�hrt in der Nacht zu einer abgeschw�chten 
Abk�hlung. So konnten bei Temperaturmessfahrten im Mai 1989 zwischen der 
Altstadt und dem Planungsgebiet gegen 22:00 Uhr Temperaturunterschiede bis 
�ber 2.0 K ( Planungsgebiet auffallend w�rmer) registriert werden, was aus 
Sicht der Humanbioklimatologie durchaus bemerkenswert ist. 

Zur Bewertung der geplanten Bauma�nahmen an der Berliner Stra�e zwischen 
den Universit�tszufahrten M�nchhofstra�e und Im Neuenheimer Feld werden 
nachfolgend ausgew�hlte Situationen diskutiert, um daraus den Grad der po-
tenziellen thermischen Ver�nderung im Planungsumfeld abzuleiten. 
Bei den 3-dimensionalen Modellrechnungen wird �ber die Berechnung des 
Windfeldes und des Strahlungshaushaltes der Einfluss der Bebauung, versie-
gelter Oberfl�chen und unterschiedlicher Vegetationsstrukturen auf die potenzi-
elle Lufttemperatur (1.5 m �.G.) f�r die besonders relevanten Nachtstunden
(22:00 Uhr) bestimmt. Am Tag sind die Temperaturunterschiede im Stadtgebiet 
in der Regel geringer, da die labile Luftschichtung eine intensiveren horizontalen 
und vertikalen Luftaustausch erm�glicht.
Im Sinne eines Worst-Case-Szenarios f�r die Bebauung von Neuenheim wer-
den Situationen mit Wests�dwestwind und Westwind simuliert. Die Wohnbe-
bauung befindet sich dann in unmittelbarer Lee-Lage zum Mathematikon. 
F�r versiegelte Fl�chen werden schwarz asphaltierte Oberfl�chen angenom-
men. Die Geb�udew�nde des Mathematikons zeigen das W�rmeemissionsver-
halten einer dunkelgrauen Betonfassade. Dachbegr�nungen finden keine Be-
r�cksichtigung.
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Bei vorherrschenden Winden aus Wests�dwesten stellen sich im Ist-Zustand -
Abbildung 41 zwischen k�hlsten und w�rmsten Bereichen Lufttemperaturunter-
schiede bis ca. 4.0 K ein. Niedrigste Lufttemperaturen (< 16.5 �C) ergeben sich 
westlich der Berliner Stra�e �ber den vegetationsbedeckten Fl�chen im Umfeld 
des Hubschrauberlandeplatzes sowie im Bereich der Brachfl�chen zwischen 
Max-Planck-Institut und Technologiepark. �stlich der Berliner Stra�e heben sich 
begr�nte Blockinnenbereiche (z.B. zwischen M�nchhofstra�e und Seitzstra�e) 
sowie der „Schulpark“ des Bunsen-Gymnasiums als „K�lteinseln“ von ihrer Um-
gebung ab. 
Auffallend warm stellen sich die Berliner Stra�e auf H�he des geplanten Ma-
thematikons sowie die asphaltierten Parkierungsfl�chen westlich der Berliner 
Stra�e dar. Hier werden gro�fl�chig Lufttemperaturen von �ber 19.0 �C be-
stimmt.
Im Plan-Zustand (Abbildung 42) stellen sich gegen�ber dem Ist-Zustand keine 
grundlegende Ver�nderungen bez�glich der thermischen Umgebungsbedingun-
gen ein. In der Berliner Stra�e ist durch die Verengung des unbebauten Quer-
schnitts auf H�he des Mathematikons und des Campushotels ein leichter Luft-
temperaturanstieg von ca. 0.5 – 1.5 K zu bestimmen, der im Wesentlichen auf 
die reduzierte Windgeschwindigkeit zur�ckzuf�hren ist. �stlich der Berliner 
Stra�e (Wohngebiet Neuenheim) bleiben die Ver�nderungen bzgl. der Lufttem-
peraturverteilung sehr gering. Nur stellenweise ist westlich der Gundolfstra�e 
und des Langgewanns mit einem ca. 0.5 K h�heren Lufttemperaturniveau zu 
rechnen. Die Kleinr�umigkeit der thermischen Zusatzbelastung l�sst nicht erwar-
ten, dass die bioklimatische Gesamtqualit�t in Neuenheim nachhaltig negativ 
belastet wird. 

Die Modellrechnungen f�r westliche Anstr�mungen (Abbildungen 43 und 44) 
zeigen vergleichbare Ergebnisse. Auch bei frontaler Anstr�mung auf das Ma-
thematikon/Campushotel bleiben die thermischen Zusatzbelastungen gering 
und im Wesentlichen auf die Berliner Stra�e begrenzt. 
Auf H�he der Gundolfstra�e/Langgewann ergeben sich im Plan-Zustand nur in 
Teilbereichen um ca. 0.5 K h�here Lufttemperaturen. Diese k�nnen bei Beach-
tung klima�kologisch wirksamer Ausgleichsma�nahmen (s. Kap. 9) noch ge-
senkt werden.

Insgesamt ist im Wohngebiet Neuenheim �stlich der Berliner Stra�e mit keiner 
grundlegenden �nderung der thermischen Umgebungsbedingungen zu rech-
nen. Die thermischen Zusatzbelastungen durch die geplanten Neubauma�nah-
men (Mathematikon) �bertreffen nur in geringem Ma�e die Belastung durch die
locker geh�lz�berstellten Parkierungsfl�chen. 
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8 Absch�tzung der lufthygienischen Verh�ltnisse entlang der 
Berliner Stra�e

Die Wohnqualit�t in Neuenheim ist in unmittelbarer Nachbarschaft zur Haupt-
verkehrsachse Berliner Stra�e eng mit den lufthygienischen Umgebungsbedin-
gungen verkn�pft. 

Mit der geplanten baulichen Verdichtung entlang der Berliner Stra�e geht auch 
eine �nderung des �rtlichen Kfz-Aufkommens und somit der lufthygienischen 
Verh�ltnisse einher. Daher werden nachfolgend die Auswirkungen der ver-
kehrsbedingten Luftschadstoffbelastungen �berschl�gig gepr�ft und bewertet. 

8.1 Grundlagen

8.1.1 Verkehrsbedingte Luftschadstoffe und Bewertungsma�st�be

Zu den typischen kraftfahrzeugbedingten Schadstoffkomponenten z�hlen be-
sonders Stickstoffoxide (NO, NO2) als Vorl�ufersubstanzen von Ozon und Fein-
staub (PM10, PM2.5).

Eine bedeutende Gruppe der Kfz-Schadstoffe stellen die Stickstoffoxide dar. Sie 
entstehen im Wesentlichen durch Oxidation des Luftstickstoffs bei hohen Ver-
brennungstemperaturen und zum geringen Teil durch im Treibstoff vorhandene 
Stickstoffverbindungen. Stickstoffoxide entstehen bevorzugt bei h�herer thermi-
scher Belastung, d.h. beim Beschleunigen und bei schneller Fahrweise.

Von den Motoren wird fast ausschlie�lich Stickstoffmonoxid ausgesto�en, wo-
raus sich Stickstoffdioxid (NO2) als Folgeprodukt durch Umwandlung mit Sau-
erstoff und Ozon bildet. Die Umwandlungsrate ist u.a. von den Wetterbedingun-
gen und der Verweilzeit der Gase in der Atmosph�re abh�ngig. 
Da mit zunehmender Entfernung von der Fahrbahn die Verweildauer und somit 
die Umwandlungsrate von Stickstoffmonoxid zu Stickstoffdioxid zunimmt, verrin-
gert sich die Konzentration von NO2 nicht in dem Ma�e, wie es auf Grund des 
Verd�nnungsvorganges im Luftraum zu erwarten w�re. Insgesamt ist die NO–
NO2-Umwandlung ein sehr komplexer Vorgang.

Neben direkten Wirkungen im n�heren Fahrbahnbereich haben Stickstoffoxide 
die Eigenschaft, mit Kohlenwasserstoffen bei starker Sonneneinstrahlung foto-
chemische Umwandlungen einzugehen. 
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Bei diesem Prozess entstehen gro�r�umig Ozon, freie Radikale, Aldehyde oder 
andere Kohlenwasserstoffe, die als fotochemischer Smog (Los Angeles Smog) 
bekannt geworden sind.

Klinische Kurzzeitstudien haben ergeben, dass Stickstoffdioxidkonzentrationen, 
die �blicherweise in der Au�enluft gemessen werden, keine bzw. nur minimale 
Auswirkungen auf die Lunge oder andere Systeme haben. Allerdings kann 
Stickstoffdioxid in der Atemluft bei Allergikern die Effekte der Allergie ausl�sen-
den Substanzen verst�rken. Deutlich h�here als �blicherweise vorhandene 
Konzentrationen l�sen leichte entz�ndliche Reaktionen der Atemwege aus und 
zeigen Auswirkungen auf die Bronchien. Betroffen sind besonders Kinder und 
Jugendliche. Daneben wird mit steigenden NO2-Werten eine Zunahme von 
Herz- und Kreislaufbeschwerden beobachtet.

Da Stickstoffdioxid sich in belasteten Bereichen immer in einem Luftschadstoff-
gemisch befindet, ist die Wirkung zwar nicht direkt auf diese Verbindung allein 
zur�ckzuf�hren, Stickstoffdioxid kann aber als mess- und beurteilbare Schl�s-
selkomponente angesehen werden (vgl. STAATLICHES UMWELTAMT ITZEHOE 
2006).

Eine weitere Schadstoffgruppe stellen die partikelf�rmigen Emissionen (PM10, 
PM2.5) dar.

Bei der Untersuchung des Verkehrsanteils an den PM10-/PM2.5-Feinstaub-
immissionen hat sich gezeigt, dass neben den Auspuffemissionen auch die Par-
tikelfreisetzung in Folge der fahrzeuginduzierten Aufwirbelung eine wesentliche 
Rolle einnimmt. Die aufgewirbelten Partikel resultieren aus akkumuliertem Stra-
�enstaub, der sich im Wesentlichen aus Abrieben (Reifen-, Bremsen-, Kupp-
lungs-, Karosserie- und Stra�enbelagsabrieb), aus Eintr�gen von stra�ennahen 
Bereichen (B�ume, Fu�wege, Gr�nanlagen etc.) sowie saisonal auch durch 
Streueintr�ge des Winterdienstes zusammensetzt (UMEG 2004).

Partikelbestandteile sind u.a. deshalb zu betrachten, weil es offenbar keine ge-
naue Konzentrationsschwelle gibt, unter der sie als harmlos einzustufen sind. 
Neuere Untersuchungen haben gezeigt, dass lungeng�ngige Feinstaubpartikel 
(Partikel mit einem aerodynamischen Durchmesser kleiner 10 �m) gesundheits-
gef�hrdend sind und zu Erkrankungen der Atemwege f�hren k�nnen. Dabei 
h�ngen die Auswirkungen von der chemischen Zusammensetzung und den 
physikalischen Merkmalen der Partikel ab.
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Die in Deutschland f�r den Einflussbereich von Stra�en ma�gebenden Grenz-
werte werden in der 39. BImSchV13 (2010) – Tabelle 3 – definiert. Die Grenz-
werte dienen gem�� EU-Richtlinie und nationalem Recht dem Schutz der 
menschlichen Gesundheit.

Nach geltendem Recht sind durch die Grenzwerte alle Personen gesch�tzt, die 
sich nicht nur vor�bergehend innerhalb des Mittelungszeitraums des Grenzwer-
tes im Einwirkungsbereich der Emissionsquelle aufhalten (Regierungspr�sidium 
Karlsruhe 2006, S. 25). 
Die Grenzwerte m�ssen auch in unmittelbarer Stra�enn�he sehr kleinr�umig 
eingehalten werden, wenn in den anliegenden H�usern Menschen wohnen oder 
arbeiten. Dabei gelten nach Informationen des Ministeriums f�r Umwelt und 
Verkehr Baden-W�rttemberg (www.um.baden-wuerttemberg.de) �berschreitun-
gen auf einer Fl�che von mindestens 200 m� bereits als Grenzwertverletzung.

Tabelle 3: Beurteilungsma�st�be f�r Luftschadstoffimmissionen nach 39. BImSchV 
(2010)

Luftschadstoff Beurteilungswert Zahlenwert in �g/m�
Jahresmittel Kurzzeitwert

NO2 Grenzwert 40 200 (Stundenwert, max. 18 
�berschreitungen/Jahr)

PM10 Grenzwert 40 50 (Tagesmittel, max. 35 
�berschreitungen/Jahr)

PM2.5

PM2.5

Zielwert ab 2010

Grenzwert ab 2015

25

25

13 Am 06.08.2010 trat die 39. BImSchV in Kraft. Die 39. BImSchV beinhaltet die bisherige 22. 
und die 33. BImSchV, die damit au�er Kraft getreten sind.
Erstmals werden Luftqualit�tswerte f�r die besonders gesundheitssch�dlichen Feinst�ube –
Durchmesser <2.5 �g/m� (PM2.5) – festgesetzt. Die 39. BImSchV dient zur Umsetzung der 
EU-Richtlinie 2008/50/EG vom 21.05.2008 

W�rttemberg (www.um.baden
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Die Bewertung der Immissionsbelastung orientiert sich nachfolgend an der Ein-
stufung von Schadstoffimmissionen durch die LUBW Baden-W�rttemberg (vgl. 
Tabelle 4).

Tabelle 4: Bewertung von Immissionen nach LUBW Baden-W�rttemberg (1993)

Immissionen in % der jeweiligen    
Grenzwerte Bewertung

bis 10% sehr niedrige Konzentration
> 10% bis 25% niedrige Konzentration
> 25% bis 50% mittlere Konzentration
> 50% bis 75% leicht erh�hte Konzentration
> 75% bis 90% erh�hte Konzentration

> 90% bis 100% hohe Konzentration
> 100% bis 110% geringf�gige �berschreitungen
> 110% bis 150% deutliche �berschreitungen

> 150% hohe �berschreitungen
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8.1.2 Grundbelastung durch Luftschadstoffe

Die Immission eines Luftschadstoffes im Nahbereich von Verkehrswegen setzt 
sich aus der gro�r�umig vorhandenen Vorbelastung und der verkehrsbedingten 
Zusatzbelastung zusammen. Die Vorbelastung entsteht durch �berlagerung von 
Immissionen aus Industrie, Hausbrand, nicht detailliert betrachtetem Nebenstra-
�enverkehr und weiter entfernt flie�endem Verkehr sowie �berregionalem Fern-
transport von Schadstoffen. 

Aktuelle Informationen �ber die Luftschadstoffbelastungen in Heidelberg liegen 
durch das Luftmessnetz der LUBW vor. Der Messstandort Berliner Stra�e be-
findet sich in unmittelbarer Nachbarschaft zum Planungsgebiet (siehe 
www.lubw.baden-wuerttemberg.de). 

In Tabelle 5 sind f�r NO2 die Jahresmittelwerte der letzten Jahre an der LUBW-
Messstation in Heidelberg zusammengestellt. 

Tabelle 5: NO2-Jahresmittelwerte in �g/m� und �berschreitungsh�ufigkeiten von Kurz-
zeitgrenzwerten (in Klammer) an der Luftmessstation Berliner Stra�e 2006 –
2011. 
Aus: www.lubw.baden-wuerttemberg.de

Station 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Berliner Stra�e 30 (0) 32 (0) 28 (0) 28 (5) 28 (0) 25 (0)

An der Station Berliner Stra�e werden in den letzten Jahren (2006 – 2011) kei-
ne Grenzwert�berschreitungen gemessen. Die NO2-Jahresmittelwerte erreichen 
ca. 70 – 80% des Grenzwertes von 40.0 �g/m�. Ein pr�gnanter Belastungsr�ck-
gang durch die Einf�hrung der Umweltzone Heidelberg (die Berliner Stra�e und 
das Neuenheimer Feld befinden sich nicht in der Umweltzone) ist in den letzten 
Jahren nicht zu verzeichnen. 

In Tabelle 6 sind f�r PM10 die Jahresmittelwerte an der LUBW-Messstation zu-
sammengestellt. 

Tabelle 6: PM10-Jahresmittelwerte in �g/m� und �berschreitungsh�ufigkeiten von 
Kurzzeitgrenzwerten (in Klammer) an der Luftmessstation Berliner Stra�e
2006 – 2011. 
Aus: www.lubw.baden-wuerttemberg.de

Station 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Berliner Stra�e 26 (21) 22 (13) 19 (6) 22 (15) 22 (20) 20 (13)

www.lubw.baden
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Die Messwerte zeigen, dass im Planungsumfeld zwischen 2006 und 2011 der 
Grenzwert von 40.0 �g/m� sicher eingehalten wird. Der Grenzwert wurde in den 
letzten Jahren zu max. 65% erreicht. 
Der Kurzzeitgrenzwert von 50 �g/m� wird 2011 13-mal �berschritten. Erlaubt 
sind 35 �berschreitungen im Kalenderjahr. 

PM2.5-Messungen werden am Messstandort Berliner Stra�e nicht durchgef�hrt. 

Nach CAFE (2004) zeigen europaweite Messungen jedoch ein relativ einheitli-
ches Bild f�r das Verh�ltnis von PM2.5 zu PM10. Dieses liegt in st�dtischen Be-
reichen bei ca. 0.7. 

F�r den Bereich des Planungsgebiets ist somit auf Grundlage der PM10-
Messungen f�r das Jahr 2011 von einer max. PM2.5-Belastung von ca. 14
�g/m� (~ 70% von 20 �g/m�) auszugehen. Der Grenzwert von 25 �g/m� ab 2015
wird sicher eingehalten. Bei den nachfolgenden Immissionsbetrachtungen wird 
daher dieser Luftschadstoff nicht n�her analysiert

Benzol wird im vorliegenden Gutachten ebenfalls nicht n�her untersucht, da die 
Immissionsbelastung in den letzten Jahren durch den technischen Fortschritt 
deutlich gesunken ist und somit keine problematischen Immissionskonzentratio-
nen zu erwarten sind.
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8.1.3 Verkehrsaufkommen

Vom B�ro FICHTNER WATER & TRANSPORTATION GMBH wurden f�r das Pla-
nungsumfeld berechnete Verkehrsdaten zur Verf�gung gestellt. 

Die Abbildung 45 zeigt den DTV-Wert (durchschnittlicher t�glicher Verkehr) so-
wie den prozentualen Anteil des Schwerverkehrs > 3.5 t f�r den Ist-Zustand. 

H�chste Werte werden im Bereich der Berliner Stra�e s�dlich der Einm�ndung 
M�nchhofstra�e ermittelt. Hier stellt sich unter Ber�cksichtigung von baulichen 
Erweiterungen im Neuenheimer Feld und der Umsetzung des Campushotels (=
Ist-Zustand) ein DTV-Wert von 30.000 Kfz/24 Std. ein. Der SV-Anteil > 3.5 t liegt 
bei ca. 3%.

Auf H�he des Planungsstandortes Mathematikon sind noch ca. 24.700 Kfz/24 
Std. zu erwarten. Der SV-Anteil bel�uft sich ebenfalls auf ca. 3%.

Die Universit�tszufahrten M�nchhofstra�e und Im Neuenheimer Feld sind mit 
4.700 Kfz/24 Std. bzw. 18.200 Kfz/24 Std. belastet.

Laut Auskunft von FICHTNER WATER & TRANSPORTATION GMBH steigt das Ver-
kehrsaufkommen durch Erweiterungen im Neuenheimer Feld, den Bau des 
Campushotels und durch den geplanten Bau des Mathematikons entlang der 
Berliner Stra�e s�dlich der M�nchhofstra�e um ca. 2.100 Kfz/24 Std. an. Auf 
H�he des Mathematikons ist ein Zuwachs von ca. 1.100 Kfz/24 Std. zu erwar-
ten. Der prozentuale Anteil des SV-Verkehrs steigt nicht an.

Im Bereich der Universit�tszufahrten M�nchhofstra�e und Im Neuenheimer Feld 
ist ein Zuwachs des t�glichen Verkehrsaufkommens um ca. 1.400 Kfz/24 Std. 
bzw. 2.400 Kfz/24 Std. zu bilanzieren. 
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8.1.4 Verkehrsbedingte Emissionen 

Ma�geblicher Faktor f�r die Schadstoffimmissionen im Fahrbahnbereich ist die 
Schadstoffemission. Die Schadstoffemission ist proportional zum Verkehrsauf-
kommen und zu der spezifischen Emission je Kraftfahrzeug und zur�ckgelegter 
Wegstrecke. Diese spezifische Emission (Dimension g/km) h�ngt von einer 
Vielzahl von Einflussfaktoren ab. Zu diesen Faktoren z�hlen u.a. die Fahrleis-
tung der einzelnen Fahrzeugschichten (PKW, LKW etc.) auf dem untersuchten 
Streckenabschnitt, das Prognosejahr, die Fahrweise sowie spezielle Faktoren 
wie Anstieg, Gef�lle und Kaltstart.

Auf Grundlage der vorgelegten Stra�ennetzbelastungen werden f�r den Ist-
Zustand auf den Streckenabschnitten die Kfz-spezifischen Schadstoffemissio-
nen (Bezugsjahr 2013) bestimmt. 

Zur Bestimmung der Emissionen werden den betrachteten Stra�enz�gen in 
�berschl�giger Form sogenannte Verkehrssituationen zugeordnet. 

- Berliner Stra�e.: IOS_HVS50 (Hauptverkehrsstra�e)
- Sonstige Stra�en: IOS_NS30 (Nebenstra�e)

Die mittleren spezifischen Emissionen der Kfz einer Fahrzeugkategorie (PKW, 
LNF und SNF etc.) werden anhand des „Handbuchs f�r Emissionsfaktoren des 
Stra�enverkehrs HBEFA“ (INFRAS 2010) ermittelt - Tabelle 6.

Analysen der verkehrsbedingten Partikelimmissionen dokumentieren, dass ne-
ben den Abgaspartikeln auch Partikelemissionen zu ber�cksichtigen sind, die 
durch Stra�en-, Kupplungs- und Bremsabrieb, Aufwirbelung von auf der Stra�e 
aufliegendem Staub etc. entstehen. 

Diese Emissionen sind in der HBEFA-Datenbank nicht ausgewiesen. Sie sind 
bisher durch die komplexen Einflussgr��en auch noch nicht systematisch para-
metrisiert.
Die PM10-Emissionsbestimmung f�r Abrieb und Aufwirbelung erfolgt daher auf 
Grundlage aktueller Forschungsvorhaben (D�RING et. al 2004, BAST 2005), die 
f�r nicht-motorbedingte Feinstaubemissionen die in Tabelle 7 aufgelisteten 
Werte anf�hren.

Die Bildung von sog. sekund�ren Partikeln aus hei�en Abgasen w�hrend der 
Abk�hlung und Ausbreitung wird nicht ber�cksichtigt, da dieser Prozess nur in 
gr��eren Entfernungen (ca. 10 – 50 km) von den Schadstoffquellen �berwiegt 
(STAATL. GEWERBEAUFSICHTSAMT HILDESHEIM 2006).
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Tabelle 7: Emissionsfaktoren in g/km je Kfz – Bezugsjahr 2013

Stra�enparame-
ter

Emissionsfaktoren je Kfz (g/km)

Verkehrssituation Steigung/
Gef�lle

NOx PM10 
(Abgase)

PM10 
(Abrieb/Aufwirbelung)

PKW LNF/SNF PKW LNF/SNF PKW LNF/SNF

IOS_HVS50 � 0 0.270 2.326 0.006 0.048 0.03 0.3

IOS_NS30 � 0 0.347 3.804 0.008 0.092 0.045 0.45

Die aus dem Verkehrsaufkommen und den Emissionsfaktoren resultierenden 
Emissionsdichten f�r Stickstoffoxid (NOx) und Feinstaub (PM10) sind in den Ab-
bildungen 47 und 48 dargestellt.

Bei den Stickstoffoxiden sind im Ist-Zustand erwartungsgem�� entlang der Ber-
liner Stra�e und der Universit�tszufahrt Im Neuenheimer Feld die h�chste Emis-
sionsdichte zu registrieren. Sie betragen zwischen ca. 0.064 und 0.115 mg/ms. 
Entlang der Erschlie�ungsstra�e am Biologischen/Geologischen Institut werden 
NOx-Emissionsdichten von 0.025 – 0.026 mg/ms berechnet. 

Im Plan-Zustand ist entsprechend dem Verkehrszuwachs auch ein Anstieg der 
NOx-Emissionen zu erwarten. Im Bereich der Berliner Stra�e betr�gt dieser ca. 4 
– 7%. Im Stra�enzug Im Neuenheimer Feld betr�gt die Steigerung ca. 10 –
11%. Entlang der Erschlie�ungsstra�e am Biologischen/Geologischen Institut ist 
im s�dlichen Teilbereich ein NOx-Anstieg von ca. 24% zu bilanzieren. 

Die PM10-Emissionsdichte in der Berliner Stra�e zeigt im Ist-Zustand Werte 
zwischen 0.008 und 0.016 mg/ms. Im Stra�enzug Im Neuenheimer Feld sind 
Werte zwischen 0.015 und 0.016 mg/ms zu erwarten. Die PM10-
Emissionsdichte entlang der Erschlie�ungsstra�e am Biologi-
schen/Geologischen Institut betr�gt ca. 0.004 mg/ms. 

Im Plan-Zustand steigt die PM10-Emissionsdichte entlang der Berliner Stra�e 
um ca. 6 – 10% an. In den Stra�enz�gen Im Neuenheimer Feld und entlang des 
Biologischen/Geologischen Institut bel�uft sich der Zuwachs auf ca. 11 – 12% 
bzw. ca. 20%.
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8.2 Immissionsverh�ltnisse - Bewertung

Auf Grundlage der o.a. Analysen werden mit Hilfe eines Screening-Modells 
(MLuS 02, Vers. 6.0) die Immissionen im Planungsumfeld grob abgesch�tzt. 
Hierbei wird eine durchschnittliche Jahreswindgeschwindigkeit von 1.6 m/s (sie-
he Abbildung 10) zu Grunde gelegt.

Die Immissionswerte sind auf Grund der Unsicherheiten des Screening-
Verfahrens als Orientierungswerte zu verstehen. Zur Kalibrierung des Modells 
wurden die Daten der Luftmessstation Berliner Stra�e herangezogen.

Bei der Beurteilung der Immissionssituation f�r NO2 und PM10 ist die Hinter-
grundbelastung bereits ber�cksichtigt.

Abbildung 49 dokumentiert die NO2-Immissionsbelastung am Fahrbahnrand 
im Ist-Zustand und Plan-Zustand. 

Entlang der Berliner Stra�e werden im Ist-Zustand NO2-Jahresmittelwerte von 
30.8 – 34.2 μg/m� ermittelt. Der Grenzwert wird somit zu ca.77 - 86% erreicht.
Laut Bewertungsma�stab der LUBW (Tabelle 4) sind derartige Werte als „er-
h�hte Konzentration“ einzuordnen. 
Im Bereich der Universit�tszufahrt Im Neuenheimer Feld sind vergleichbare 
Konzentrationswerte zu bestimmen (33.4 – 33.8 �g/m�).

Im Bereich der sonstigen Stra�enz�ge im Bereich des Universit�tscampus lie-
gen die NO2-Jahresmittelwerte unter 30.0 �g/m�.

Im Plan-Zustand (Abbildung ist nur ein leichter NO2-Anstieg zu verzeichnen. 
Max. Werte werden im Bereich der Ecke Im Neuenheimer Feld / Berliner Stra�e 
bestimmt. Dort wird mit max. 34.6 �g/m� der Grenzwert von 40.0 �g/m� zu ca. 
87% erreicht. Grenzwert�berschreitungen sind nicht zu bef�rchten.

Der Kurzzeitgrenzwert von 200 �g/m� (Stundenwert, max. 18 �berschreitun-
gen/Jahr) wird bei den vorliegenden NO2-Jahresmittelwerten �berall sicher ein-
gehalten (Ergebnis eines Absch�tzverfahrens nach MLuS02 / BUNDESANSTALT 
F�R STRASSENWESEN 2005A).
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In Abbildung 50 sind die aus dem Verkehrsaufkommen resultierenden PM10-
Jahresmittelwerte dargestellt. Die Werte beziehen sich wiederum auf den Fahr-
bahnrand.

Die orientierenden Rechenwerte f�r den Ist- und Plan-Zustand zeigen, dass im 
gesamten Untersuchungsgebiet der Grenzwert f�r das Jahresmittel von 40 
�g/m3 sicher eingehalten wird. 

Im Ist-Zustand wird an der Berliner Stra�e ein Maximalwert von ca. 26.9 �g/m3

(67% des Grenzwertes) bestimmt. Eine derartige Konzentration ist laut Bewer-
tungsma�stab der LUBW (Tabelle 4) als „leicht erh�hte Konzentration“ einzu-
ordnen. 

�hnliche Gr��enordnungen werden Im Neuenheimer Feld berechnet. 

Die PM10-Jahresmittelwerte entlang der Erschlie�ungsstra�e am Biologi-
schen/Geologischen Institut betragen ca. 22.5 �g/m� (= 56% des Grenzwertes). 

Durch den prognostizierten Verkehrsanstieg im Plan-Zustand ergeben sich kei-
ne gravierenden PM10-Immissionszusatzbelastungen. Die max. Belastung wird 
mit 27.4 �g/m� entlang der Berliner Stra�e und im Bereich des Stra�enzugs Im 
Neuenheimer Feld bestimmt. 

Grenzwert�berschreitungen bzw. Grenzwertann�herungen sind nicht zu be-
f�rchten.

Zur Ermittlung der in der 39. BImSchV definierten Anzahl von �berschreitungen 
eines Tagesmittelwertes der PM10-Belastungen von 50 �g/m3 kann auf die Er-
kenntnisse einer Studie der BUNDESANSTALT F�R STRASSENWESEN (2005B) zu-
r�ckgegriffen werden. In der Studie wurde eine funktionale Abh�ngigkeit der 
PM10-�berschreitungsh�ufigkeit vom PM10-Jahresmittelwert abgeleitet. Dem-
nach kann tendenziell erst ab einem Jahresmittelwert ≥ 31 �g/m3 eine �ber-
schreitung des PM10-Kurzzeitgrenzwertes erwartet werden. Dieser Wert wird im 
Planungsgebiet und in dessen Umfeld deutlich unterschritten.

Die Ergebnisse der PM10-Berechnungen offenbaren somit, dass der PM10-
Kurzzeitgrenzwert sowohl gegenw�rtig als auch bei Realisierung der Planung 
sicher eingehalten wird. 
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9 Zusammenfassung, Beurteilung und Planungsempfehlungen

Im Bereich des Heidelberger Universit�tscampus im Neuenheimer Feld wurden 
in den letzten Jahren zahlreiche neue Institute und Klinikgeb�ude erstellt. Eine 
weitere bauliche Verdichtung des Universit�tsgel�ndes ist aufgrund der be-
grenzten Fl�chenverf�gbarkeit nur noch in geringem Umfang m�glich. Die Stadt 
Heidelberg strebt daher eine bauliche Fortentwicklung entlang der Berliner Stra-
�e an. 

In einem ersten Entwicklungsschritt ist s�dlich der Universit�tszufahrt Im Neu-
enheimer Feld der Bau des „Mathematikons“ vorgesehen.

Das Planungsgebiet, das derzeit als Parkierungsfl�che (475 Stellpl�tze) genutzt 
wird, erstreckt sich in N-S-Richtung �ber eine L�nge von ca. 290 m und in O-W-
Richtung �ber eine Breite von ca. 80 m. Insgesamt weist der Geltungsbereich 
des Planungsgebietes eine Fl�chengr��e von 22.459 m� auf.

Der Planungsentwurf f�r das Projekt „Mathematikon“ sieht im S�den ein Semi-
nar- und Institutsgeb�ude vor. Der Geb�udekomplex weist Bauh�hen von 21.95 
m, 25.91 und max. 29.84 m auf (5- bis 6-geschossig). Die im Entwicklungskon-
zept der Stadt Heidelberg empfohlene Maximalh�he von 28.60 m wird lediglich 
durch die technischen Aufbauten �berschritten.

N�rdlich des Seminar- und Institutsgeb�udes schlie�t ein Freiraum mit einer 
Breite von ca. 27 m an, der als Verbindungsglied mit hoher Aufenthaltsqualit�t 
zwischen dem s�dlichen und n�rdlichen Bauteil fungieren soll. 

In den n�rdlich anschlie�enden Bauk�rpern sind im Erdgeschoss (0.00 m – 6.26 
m �.G.) L�den, Gesch�fte und Dienstleistungen zur Nahversorgung geplant. 
Das Erdgeschoss erstreckt sich auch �ber die Geb�udefuge �stlich des Geolo-
gischen Instituts. 
In den Obergeschossen ist B�ronutzung vorgesehen. Die Geb�udeh�hen be-
tragen max. 21.95 – 28.54 m.

Die Nord- und S�dseiten des Planungsgebietes sind im aktuellen Planentwurf 
als Platzfl�chen ausgebildet.
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Die f�r das Bauteil B erforderlichen Stellfl�chen (ca. 291 Pkw-Stellpl�tze) k�n-
nen durch eine 2-geschossige Tiefgarage bereitgestellt werden, die �ber die 
westlich angrenzende Erschlie�ungsstra�e angebunden ist.

Der Vorentwurf zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Mathematikon“ l�sst 
eine Grundst�cksversiegelung von nahezu 100% zu. Die GRZ bel�uft sich auf 
0.59. Die GFZ betr�gt 2.56.

Die am Standort vorhandenen Stellpl�tze werden auf eine tempor�re Ersatz-
stellfl�che westlich des Heizkraftwerks verlagert. 

Im Zuge der geplanten baulichen Umsetzung des „Mathematikons“ erfolgt die 
Anpassung des Planungsrechts �ber die Aufstellung eines vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans. Hierbei wird die Analyse und Bewertung umweltrelevanter 
Faktoren und somit auch der klima�kologischen Gegebenheiten erforderlich.

Gegenstand des vorliegenden Klimagutachtens ist die Analyse der ortsspezifi-
schen Bel�ftungsverh�ltnisse, der thermischen Situation sowie der lufthygieni-
schen Umgebungsbedingungen im Nahbereich des geplanten Mathematikons. 

Die Ergebnisse aus den vorliegenden Klimauntersuchungen dokumentieren, 
dass am Planungsstandort „Mathematikon“ tags�ber im Allgemeinen s�d�stliche 
bis s�dwestliche sowie nordwestliche Windrichtungen vorherrschen. Mittlere 
Windgeschwindigkeiten um 1.6 m/s (Mittelwert: 1997 – 2006) weisen auf eine 
nur geringe bis m��ige Durchl�ftung hin. Die Berliner Stra�e sowie die westlich 
angrenzenden Freifl�chen/Parkierungsfl�chen fungieren dabei als bebauungsin-
terne Ventilationsfl�chen, �ber denen der H�henwind bodennah durchgreifen 
kann und die mit verkehrsbedingten Luftschadstoffen belastete bodennahe Luft 
durchmischt bzw. ausr�umt. Auch die thermische Belastung wird durch verst�rk-
te Ventilationseffekte reduziert. 

In den Nachtstunden treten im Planungsgebiet, am �bergang in die Rhein-
Neckar-Ebene, S�dwest- und Nordwestwinde zugunsten von S�dostwinden 
deutlich zur�ck. 

Wie Messungen in der Heidelberger Altstadt belegen, setzen zu ca. 63 % der 
Nachtstunden Winde aus �stlichen Richtungssektoren ein, die im Wesentlichen 
auf den bis ca. 200 m m�chtigen Neckartalabwind zur�ckzuf�hren sind. In sog. 
Strahlungsn�chten betr�gt die Auftretensh�ufigkeit sogar 90%. Die Str�mungs-
geschwindigkeit liegt hier bei ca. 3.0 – 5.0 m/s.
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Im Umfeld des Planungsgebietes, repr�sentiert durch die Station Geografisches 
Institut, zeigt sich zu ca. 45 – 50% der Nachtstunden ebenfalls noch deutlich der
Einfluss des Neckartalabwindes. Messungen auf dem Institut f�r Umweltphysik 
belegen dabei, dass die vertikale M�chtigkeit noch mehr als 30 m betr�gt. In 
klima�kologisch besonders relevanten sommerlichen Strahlungsn�chten ist der 
Einfluss des Neckartalabwindes am Planungsstandort mit mittleren Windge-
schwindigkeiten zwischen 1.7 und 2.3 m/s verbunden. 

Im Rahmen der Stadtklimauntersuchung Heidelberg (1995) wurden am �ber-
gang Universit�tsgel�nde/Handschuhsheimer Feld (Gewann Sau-
bad/Pf�dels�cker) vor allem in der zweiten Nachth�lfte bodennah auch schwa-
che n�rdliche bis nordwestliche Luftstr�mungen gemessen. Durch sie gelangt 
Kalt-/Frischluft zus�tzlich in das Universit�tsgebiet sowie �ber die Berliner Stra-
�e hinweg nach Neuenheim (Bereich Langgewann) – vgl. GEOGR. INSTITUT,
�KOPLANA 1995, S. 127). Durch die zwischenzeitlich fortentwickelte Bebauung 
entlang der Berliner Stra�e (Technologiepark) d�rfte die flurwindartige Luftaus-
tauschbeziehung zwischen Handschuhsheimer Feld und Neuenheim jedoch 
nachhaltig geschw�cht sein.

Mesoskalige Kaltluftsimulationen offenbaren, dass das Planungsgebiet und 
dessen direkt angrenzendes Umfeld eine nur m��ige bis geringe Kaltluftproduk-
tionsrate aufweist (< 5 m�/m�  Std). Die Ackerfl�chen und Wiesen im Bereich 
des Handschuhsheimer Feldes stellen bzgl. der Kaltluftproduktion hingegen Op-
timalfl�chen dar (Kaltluftproduktionsraten > 15 m�/m� �Std.).

Durch den fehlenden direkte Lagebezug zum Freiraumgef�ge Handschuhshei-
mer Feld weist das Planungsgebiet und dessen Umfeld als Kaltlufttransportbahn 
somit nur eine m��ige Wertung auf. 

Ergebnisse von IR-Thermalbildaufnahmen (1999) und Lufttemperaturmessfahr-
ten (1989) zeichnen vom Planungsgebiet folgendes klima�kologisches Bild:

 Die hochgradig versiegelten Fl�chen am Planungsstandort heizen sich an 
Sommertagen trotz der lockeren Baum�berstellung intensiv auf. Es entwickelt 
sich ein hohes thermisches Belastungspotenzial.

 Die n�chtliche �berw�rmung wird durch den Einfluss des Neckartalabwindes 
erst im Laufe der zweiten Nachth�lfte vermehrt abgebaut. In der ersten 
Nachth�lfte wird durch den Ostwind noch Warmluft aus der Alt-
stadt/Neuenheim herantransportiert.



Mathematikon Heidelberg GmbH Klimagutachten zum Projekt
(Gesellschaft nach Schweizer Recht) & Co. KG „MUH Mathematikon Universit�t Heidelberg“

ÄKOPLANA Seite 51

 Die benachbarte Berliner Stra�e bildet zwar eine bebauungsinterne Ventilati-
onsbahn, die hohe Verkehrsbelastung mindert jedoch ihre Positivwirkung 
bzgl. der ortsspezifischen klima�kologischen Ausgleichsfunktion.

 Die klimatischen Positiveffekte (Kalt- und Frischluftzufuhr) �ber flurwindartige 
Ausgleichsstr�mungen zwischen dem Handschuhsheimer Feld und dem Pla-
nungsgebiet bzw. Neuenheim sind durch die bereits fortgeschrittene Bebau-
ung entlang der Berliner Stra�e (Technologiepark) reduziert. 

Bei den geplanten baulichen Ma�nahmen an der Berliner Stra�e („Mathema-
tikon“) ist somit darauf zu achten, dass eine weitere Intensivierung des W�r-
meinseleffektes im Planungsgebiet und in dessen Umfeld weitgehend vermie-
den wird. Zudem ist darauf zu achten, dass die Barrierewirkung der Bebauung 
bzgl. der bodennahen Be- und Durchl�ftung eng begrenzt bleibt und im Bereich 
der Wohnbebauung Neuenheim nicht zu einem Anstieg der bioklimatischen Be-
lastung f�hrt.  

Die durchgef�hrten prognostischen Str�mungssimulationen belegen, dass bei 
tags�ber meist vorherrschenden Winden aus westlichen Richtungssektoren die 
aus der Planung resultierenden Windfeldmodifikationen weitgehend auf die Ber-
liner Stra�e beschr�nkt bleiben. Weiterreichende Effekte im Lee des Mathema-
tikons werden durch die gew�hlte Bebauungsstruktur mit zwei Durchl�ssen in 
West-Ost-Richtung unterbunden. Die zus�tzliche Ausbildung gro�fl�chiger 
Schwachwindzonen (mittlere Windgeschwindigkeit unter 0.5 m/s) ist im Bereich 
der Wohnbebauung �stlich der Berliner Stra�e nicht zu erwarten. Das Stra�en-
netz und die Bebauungsstruktur in Neuenheim erm�glichen weiterhin recht 
g�nstige Bel�ftungsverh�ltnisse. 

In den Nachtstunden bestimmt w�hrend klima�kologisch besonders relevanter 
Strahlungswetterlagen zumeist der s�d�stliche Neckartalabwind das ortsspezifi-
sche Luftaustauschgeschehen. Bei derartigen Situationen treten zus�tzliche 
Staueffekte an den Geb�udekomplexen des Mathematikons, gekennzeichnet 
durch extreme Wirbelbildung und r�ckl�ufige Windbewegungen, nur kleinfl�chig 
auf. Im Bereich der westlichen Fahrspuren der Berliner Stra�e nimmt die Wind-
geschwindigkeit entlang des Mathematikons/Campushotel zwischen 0 und 10 m 
�.G. um ca. 20% ab. Deutlichere Windabschw�chungen werden durch die ge-
w�hlten Geb�udeabstandsfl�chen unterbunden. Auf der Ostseite der Berliner 
Stra�e sind die aus der Bebauung resultierenden Str�mungsmodifikationen ver-
nachl�ssigbar gering. Die Be- und Durchl�ftung der Wohnbebauung im Stadtteil 
Neuenheim erf�hrt somit keine nennenswerten Modifikationen. 
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Im Lee (Westen) des Mathematikons ergeben sich allein im Bereich der Freifl�-
chen universit�rer Einrichtungen (Linie Mineralogisches Institut im Norden –
Institut f�r Umweltphysik im S�den) bodennahe Windabschw�chungen. Emp-
findlichen Nutzungen (z.B. Wohnbereiche) sind somit nicht betroffen. 

Die numerischen Modellrechnungen zu den thermischen Umgebungsbedingun-
gen rund um das Planungsgebiet dokumentieren, dass sich im Plan-Zustand
gegen�ber dem Ist-Zustand keine grundlegende Ver�nderungen bez�glich der 
thermischen Umgebungsbedingungen einstellen. In der Berliner Stra�e ist durch 
die Verengung des unbebauten Querschnitts auf H�he des Mathematikons ein 
leichter Lufttemperaturanstieg von ca. 0.5 – 1.5 K zu bestimmen, der im We-
sentlichen auf die reduzierte Windgeschwindigkeit zur�ckzuf�hren ist. 

Auf H�he der Gundolfstra�e/Langgewann ergeben sich im Plan-Zustand nur in 
kleinen Teilbereichen um ca. 0.5 K h�here Lufttemperaturen. Die Kleinr�umig-
keit der thermischen Zusatzbelastung l�sst nicht erwarten, dass die bioklimati-
sche Gesamtqualit�t in Neuenheim nachhaltig negativ belastet wird.

Die Untersuchungsergebnisse zu den Kfz-bedingten lufthygienischen Verh�lt-
nissen offenbaren, dass auch nach Realisierung der Planungen die in der 39. 
BImSchV aufgef�hrten Grenzwerte f�r NO2 und PM10/PM2.5 im Planungsum-
feld sicher eingehalten werden. 

Trotz der nur kleinr�umigen Modifikationen der klimatischen Verh�ltnisse sollten 
im Zuge der Planungen klimatisch wirksame Ausgleichsma�nahmen Ber�ck-
sichtigung finden, da mittelfristig bei der angedachten baulichen Fortentwicklung 
des Universit�tscampus entlang der Berliner Stra�e in Richtung Ernst-Walz-
Br�cke weitere Freir�ume verloren gehen. 

Wie dem vorgelegten Planungskonzept zu entnehmen ist, werden zur Sicher-
stellung g�nstiger thermischer Umgebungsbedingungen vorhandene B�ume –
wo m�glich – erhalten (z.B. am Haupteingang zum Mathematikon, entlang der 
Berliner Stra�e ). Sie reduzieren vor allem im Sommer durch Schattenw�rfe 
wirksam die �berm��ige Aufheizung der befestigten Platzfl�chen. 

Zur Minimierung der W�rmeabstrahlung der Platz- und Gehwegfl�chen sollten 
zudem m�glichst helle Oberfl�chenbel�ge (z.B. hellgrauer Belag – Beton, Gra-
nit) herangezogen werden. Zudem sind – wo m�glich – Raseninseln einzupla-
nen. 
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Helle Oberfl�chenbel�ge bewirken eine hohe Reflektion der einwirkenden kurz-
welligen Strahlung. Messungen (�KOPLANA 1994) zeigen, dass sich an warmen 
Sommertagen (Lufttemperatur = 25�C) zwischen besonnten schwarzen Asphalt-
fl�chen (37�C) und grauen Betonoberfl�chen (30�C) Temperaturunterschiede 
bis ca. 7 K einstellen. Rasenfl�chen heizen sich mit ca. 27�C noch weniger auf. 

Auch durch die Wahl heller Fassadenfarben (insbesondere im EG-Bereich) 
kann die bioklimatische Belastung im Nahbereich der Geb�ude herabgesetzt 
werden. So f�hrt die hohe Absorptionsf�higkeit dunkler Fassadenanstriche ge-
gen�ber wei�en Fassaden zu nahezu doppelt so hohen Oberfl�chentemperatu-
ren.

Zur weiteren Minimierung thermischer Negativeffekte sind auf allen Flachd�-
chern Dachbegr�nungen vorzusehen. Sie weisen folgende klima�kologischen 
Positiveffekte auf:

 Reduzierung der Luftschadstoffbelastung – insbesondere von Feinstaub –
durch Erh�hung der schadstoffspezifischen Depositionsgeschwindigkeiten 
partikel- und gasf�rmiger Spurenstoffe. Durch die geringere Aufheizung der 
Luft �ber begr�nten D�chern ist die vertikale Auftriebsstr�mung und somit die 
Staubaufwirbelung geringer. Dar�ber hinaus bilden die Pflanzen einen Filter, 
in dem sich Teile des in der Luft enthaltenen Staubs absetzt. Letzteres gilt 
vor allem f�r intensiv begr�nte D�cher

 D�mpfung von Extremwerten der Oberfl�chentemperaturen

 Erh�hung der Wasserr�ckhaltef�higkeit nach Starkregen mit der dadurch 
bedingten Vermeidung von Abflussspitzen in der Kanalisation. Bei Extensiv-
begr�nung betr�gt der j�hrliche Wasserr�ckhalt im Mittel ca. 60% vom Nie-
derschlag, bei Intensivbegr�nung sogar bis 85%.

Die genannten kleinr�umig wirksamen klimatischen Ausgleichsma�nahmen m�-
gen bei isolierter Betrachtung keine gravierenden klima�kologischen Positivef-
fekte erwarten lassen. Es ist jedoch zu ber�cksichtigen, dass durch eine Ver-
netzung klimatisch wirksamer Ausgleichspotenziale die Chance besteht, �ber 
Summationseffekte auch im Planungsumfeld die klimatische Gesamtsituation 
aufzuwerten. 
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Insgesamt lassen die Ergebnisse der zur Beurteilung des Planentwurfs „Mathe-
matikon“ durchgef�hrten Untersuchungen keine Auswirkungen erwarten, die 
aufgrund ihrer Qualit�t und Intensit�t eine grundlegende �nderung der vorge-
legten Planung notwendig machen. Unvermeidbare Beeintr�chtigungen, die sich 
aus der vorgelegten Bebauungsstruktur ergeben, �berschreiten nicht die ge-
bietstypische Belastung und k�nnen durch die vorgesehenen bzw. angeregten 
Ausgleichsma�nahmen (z.B. Dachbegr�nungen, helle Fassadenfarben) gemin-
dert werden.

A. Burst

ÄKOPLANA Mannheim, den 23.02.2012
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Abb. 41      Simulation der Lufttemperatur - Ist-Zustand (Horizontalschnitt 1.5 m ü.G.)
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 2.0 m/s in einer Höhe
von 10 m ü.G.
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Abb. 42      Simulation der Lufttemperatur - Plan-Zustand (Horizontalschnitt 1.5 m ü.G.)
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 2.0 m/s in einer Höhe
von 10 m ü.G.
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